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Moskau setzt die Znvaslonß Jaumenschrauben wieder an
WWW

.Sie Zeit sm eine Znvasion endgültig gekommen" - Neues Feuer für den «emnkrieg>So»°sen - Sie Melkende „seelische Spannung"

Lck . Lissabon , 3 . Mai . Moskau , das bisher dem homerischen
Wettstreit der Worte und Drohungen um die Invasion mit kalter
Undurchdringlichkeit und schweigend gefolgt war , hat sich ganz Plötz-

'

lich wieder in die Debatte eingemengt . „Kein? Reden mehr , sondern
Handlungen " . . . „Zweite Front sofort "

, so und ähnlich klingt es
nun wieder in altvertrauter Weise von Moskau herüber . Die ge -
samte Moskauer Presse hat nach eknem Stichwort , das Stalin gege-
ben hat , mit dem offenen Bekenntnis , daß eine Bezwingung Deutsch-
lands ohne Großoffensive von Westen her ein unmögliches . Unter -
fangen bleibe , diese Forderung an die Adresse der Anglo -Amerika -
ner in unmißverständlicher Deutlichkeit plötzlich wieder ausgenom -
wen . „Zum ersten Male seit der Teheraner Konferenz hat am
30 . April die Sowjetpresse wieder damit begonnen , Aufforderungen
an die Westmächte zu veröffentlichen , nicht mehr länger mit dem
versprochenen Jnvasionsunternebmen zu zögern , während gleich-
zeing England und die USA . mit scharfen Worten daran erinnert
werden , daß die Sowjets immer ihre Versprechen gegenüber den
Analo -Amerikanern eingehalten hätten "

, meldet der „Associated-
Preß " - Korrespondent in Moskau und fährt fort : „Diese Artikel in
der Sowjetpresse sind sehr bezeichnend für die nun immer stärker
in der Sowjetunion sich geltend machenden Erwartungen und For -

„derungen auf sofortigen Invasionsbeginn ." Die Führung dieser
Moskauer Privataktion im gegenseitigen Nervenkrieg der Anglo -
Amerikaner übernimmt die „Prawda " mit einem von einem Pseudo¬
nym gezeichneten Leitartikel , in dem es heißt , daß „nun die Zeit
endgültig für die Anglo -Amerikaner gekommen ist, die versprochene
zweite Front im Westen aufzurichten ". Spitz erklärt die „Prawda ",
daß die Sowjets ihre militärischen Versprechen gegenüber den
Anglo -Amerikanern jederzeit auf den Punkt genau eingehalten hät -
ten und daß man in Moskau gerne einmal eine Gegenseitigkeit
in dieser Haltung erleben möchte. Die Westmächte hätten nun nach
ihren eigenen Angaben , fährt ' die „Prawda " fort , genug Streit -
kräfte zur Verfügung , beziehungsweise bereits zusammengezogen ,
lim das versprochene Großunternehmen zu starten . „Die Zuschauer
gegenüber diesen großen Vorbereitungen und den intensivierten In -
vasionsübungen der britisch -nordamerikanischen Streitkräfte müßten
sich die Frage stellen, was denn die Ursache dafür sei , daß diese

entscheidende Aktion immer noch hinausgezögert wird "
, stellt die

„ Prawda " fest .
Für London , das sich kürzlich noch stolz den „Hochofen der

Nervenkriegszentrale " nannte , bedeutet die Moskauer Mahnung nur
Oel ins Feuer . Die Zeiten sind längst vorbei , da ein alter eng -
lischer Seebär im Unterhaus grollend ausrufen konnte : „Ich höre
immer von Nervosität reden . Nerven und Hysterie sind Zustände ,
die zu meiner Zeit im englischen Sprachschatz unbekannt waren und
von den Franzosen erfunden worden sind . " SEfl wir bereits gemeldet
haben , mußte die Londoner Presse ihre medizinischen Mitarbeiter
mobilisieren , um der Öffentlichkeit Ratschläge zu geben, ihre Nerven
„ invasionsimmun " zu machen . Der ärztliche Mitarbeiter des „Daily
Erpreß " schreibt zum Beisviel : „Schlafen Sie schlecht, fühlen Sie
sich matt , sällt es Ihnen schwer,' sich zu konzentrieren , sind Sie
voller Beschwerden und Schmerzen , schlägt Ihr Herz unruhig , sind
Sie übertrieben erregbar ? Es gibt heute leider sehr viele Menschen
in England , die auf alle diese Fragen mit ja antworten und lang
und breit auseinandersetzen , daß sie von der Zweiten - Front - Nervosität
besallen sind. Das ist schlimm genug . Noch trauriger aber ist, daß sie
ihre Nervosität anderen mitteilen , die so zu einer Affäre wird . . .
Zugegeben , wir fühlen uns gerade jetzt etwas zappelig und manche
vielleicht auch etwas zittrig .

" Es handle sich um eine seelische Span -
nung bei vielen , die in verantwortlicher Stellung stehen, dadurch
ausgelöst , „daß sie ein wichtiges Geheimnis mit sich herumtragen ,
über das sie nicht sprechen dürfen und das ihre geistigen Energie -
reserven immer schwerer beansprucht . " Dies ist wohl ein Versuch,
die Ueberreizung und chronische schlechte Laune Churchills zu er-
klären , die im englischen Kriegskabinett ein Ansteckungsherd ge-
worden sind. Der kanadische Premier Mackenzie King hat nämlich
den ihn in Washington erwartenden Reportern erzählt , er fühle sich
so belastet und ermattet durch die folgenschweren großen Geheimnisse
der Kriegführung , die er mit sich umherschleppe, daß er sich über -
Haupt nicht mehr zu reden getraue .

In London , das im wahrsten Sinne des Wortes zu einer von
den Nordamerikanern besetzten Etappenbasis geworden ist , diktiert
General Eisenhower der englischen Regierung täglich neue Absperr -
maßnahmen ^ um ein Durchsickern von Informationen zu verhindern ,
und läßt seinen englischen Mitarbeitern erklären , daß er sie für die
Wirksamkeit seiner Absperrbefehle verantwortlich mache.

Sowjet-Durchbruch am Sereth vereitelt
160 Sowjelvanzer abgeschossen - SowietAngrifte bel Kowel abgeschlagen - Terrorangriss auf Florenz

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 3. Mai . Das Ober -

kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :
Beiderseits des mittleren Sereth traten die Sowjets gestern aus

schmaler Front mit starken Infanterie - und Panzerkräften und unter
Einsatz von zahlreichen Schlachtsliegeru zu dem dort erwarteten
Angriff an . Der angestrebte Durchbruch wurde durch den zähen
Widerstand und,die sofort einsetzenden Gegenangriffe der deutschen
und rumänischen Truppen vereitelt . In harten Kämpfen wurden
16» Panzer abgeschossen, davon K5 durch deutsch« und rumänische
Kamps - und Schlachtflieger , die die Kämpfe des Heeres hervorragend
unterstützten . Der Gegner erlitt schwere blutige Verluste .

Zwischen den Karpaten und dem oberen Dnjestr scheiterten ört -

liche Angrisse der Bolschewisten . Unsere Truppen vernichteten meh -
rere feindliche Einheiten . Südwestlich Kowel setzte der Feind mit
stärkeren Kräften seine Angriffe fort . Sie wurden in erbitterten
Kämpfen abgeschlagen . Das Schlachtgeschwader 77 unter Führung
des Kommodore Eichenlaubträger Oberst Bruck hat sich bei den

Kämpfen an der Ostfront besonders bewährt . . . . .
Im Landekopf von Nettuno wurden mehrere Angrisse verlustreich

für den Gegner abgewiesen . Von der italienischen Südfront werden
keine Kampfhandlungen von Bedeutung gemeldet . Deutsche Kamps -

slieger bombardierten in der letzten Rächt mit guter Wirkung
Munitions - und Versorgungslager des Feindes im Landekops von
Nettuno . Nordamerikanische Bomber richteten gestern einen Terror -

angriff gegen Wohnviertel der Stadt Florenz . Zahlreiche Hau,er
wurden zerstört . Die Bevölkerung hatte Verluste . Fünf Femdflug -

zeu" ? wurden abgeschossen.
Einige britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht

Bomben aus westdeutsches Gebiet .

Eichenlaub lür Ll Zager
Der Führer qerlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes dem Oberleutnant zur See d. R . Otto P o l l m a n n ,

Kommandant eines U-Jägers als 461. Soldaten der deutschen

Wehrmacht .
Schwerer Terrorangriff auf Aleffandria

Mailand , 3 . Mai . Auglo - amttikauische Bomber richteten einen

schweren Terrorangriff gegen Alessandna , ^ Hauptstadt der gle ch-

namiqen norditalienischen Provinz . Sie zerstörten un^ beschadigten

zahlreiche Wohnhäuser besonders in Arbeitervierteln . Die begleiten ,

den ^ aadsluqzeuqe schössen aus geringer Höhe mit Maschinengewehren
! ? b? fSurbie aerobe Zur Mittagsstunde Str °«en nn

Pläke der Stadt belebte . Schwer beschädigt wurden der Dom und

die größere Kirche der Stadt , während die Blblivthek delR,,orgi

mento , die 50 00V Bände umfaßt , und d,e Pinakothek Trott , völlig

zerstört wurden . Es find viele Opfer zu beklagen.

Kardinal Suhard : Keine militärischen Ziele

Berlin 3 Mai . Der Erzbischof von Paris , Kardinal Suhard

verurteilt
'
erneut die Terrorangrisse der

.
° " g^

'
^

am >chen - uft-

Waffe Man mim feststellen"
, )o schreibt der Pralat , „da ^ bte Cw -
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"
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^
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bes
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dig-

tcn Gebäude in keinerlei Beziehung zu militari , chen Zielen stehen .

Ungarns guten kommen in Ghettos
Budapest , 3. Mai . Radio Budapest teilte mit , daß in Budapest

und den größeren Städten des Landes eine Umsiedlung der Juden
in Ghettos vorgenommen werde . Diese Umsiedlung werde in kür-
zester Frist durchgeführt .

Todesurteile für USA . Soldaten
Genf , 3. Mai . Wie die „Times " meldet? wurden in England

erneut zwei USA .- Soldaten zum Tode verurteilt . Sie hatten eine
lgjährige Engländerin überfallen , vergewaltigt und schließlich ums
Leben gebracht .

Am Rande vermerkt
Die „Rotlandungen " alliierter Terrorflieger in Schweden und in

der Schweiz haben sich derart gehäuft , daß selbst im neutralen Aus -
land der Mangel der Unsreiwilligkeit in zahlreichen Fällen ossen
bestritten wird . Das Leben , das die internierten Luftgangster i l̂ den
Luxushotels dieser Reiseländer sühren , ist auch zu verlockend fixe
Leute , die den Krieg satt haben und nicht wissen , wofür sie kämpfen .
Der Fall des kanadischen Fliegers , der in Schweden bereits fünfmal
Vater wurde , wobei es sich

'
jedesmal um ein anderes betrogenes

Mädchen handelte , nahm seinen Weg sogar durch die Feindpresse .
Ein anderer bezeichnender Zwischenfall ereignete sich auf dem neuen
Flughafen von Genf , der dieser Tage eingeweiht werden sollte. Auf
der Zementrollbahn sollte als erste Maschine ein Flugzeug aus
Bern , das hohe Persönlichkeiten der schweizerischen Luftfahrt an Bord
hatte , landen . Kurz vor dem feierlichen Empfang aber sei nicht die
erwartete schweizerische Maschine , sondern ein viermotoriger USA .»
Bomber niedergegangen , dessen Besatzung angab , sich „verflogen " zu
haben . Grinsend hätten die amerikanischen Flieger die festlichen
Vorbereitungen für die Einweihung des neuen Platzes zur Kenntnis
genommen , zu der sie „als Ehrengäste " gerade zur rechten Zeit ein -
getroffen seien. Erst wehrlose Frauen und Kinder morden sowie
deutsche Städte brandschatzen und dann in ein neutrales Asyl aus -
kneifen — das ist echte Gangsterart .

* i
Exkönig Viktor Emanuel hat beim Londoner Zoo zwei junge

Löwen bestellt, um sie dem Negus von Abessinien als Ersatz für die
während des äthiopischen Krieges nach Rom gebrachten zn über -
senden . Die beiden Löwen seien das Streitobjekt der beiden Könige
gewesen und der Negus habe durch seinen englischen Rechtsauwalt
gegen Viktor Emanuel Klage erhoben , die jetzt zu Gunsten des Negus
ausgelaufen sei . Di ? Direktion des Londoner Zoos habe inzwischen
dem italienischen König mitteilen lassen, daß die Löwen für ihn
bereitständen und bester Zucht entstammten . Der Berräterkönig
Viktor Emanuel habe nun ein Flugzeug gechartert , um den Trans -
Port doch bewerkstelligen zu können . Es liege ihm sehr viel daran ,
mit dem Verbündeten Englands Frieden zu schließen . Während
Völker um ihr Leben kämpfen , raufen sich zwei Könige um
Zirkusobjekte .

*
Mister Harry Mc Lean wird in Kanada von seinen Millionärs -

kollegen für verrückt gehalten . Er macht sich nämlich von Zeit zu
Zeit ein Vergnügen daraus , ansehnliche Summen zu verschenken.
So ging er unjüngst her , öffnete das Fenster seines Hotelzimmers
und warf den runden Betrag von 1000 Pfund Sterling in Bank -
noten und Geldstücken einfach zum Fenster hinaus auf die Straße .
Ungefähr 500 Leute , die von diesem unerwarteten Segen überrascht
wurden , fingen eine Prügelei an , nm von dem Geschenk soviel als
möglich zu profitieren . Es gab zerrissene Kleider , eingeschlagene Hüte
und Nasen , doch Mc Lean äußerte sich dazu der Presse gegenüber
leutselig : „Ich freue mich, wenn die Leute glücklich sind . " Das dürste
auch der Grund sein , warum die anglo - amerikanischen Plutokraten
so warm für jeden Krieg eintreten , uin die Leute in ihren Ländern
glücklich zu machen '. Und verrückt ist dieser Kanadier nicht einmal .
Seine Regierung hat nämlich beschlossen , sämtliche Schulden für
gelieferte Waffen an die Verbündeten zu streichen. Wenn also die

Osten und Westen im Zeichen verhaltener Spannung
Zwischenpausen an den Fronten - Der gescheiterte Surchbruch bei Sofft) - Sie Frage der ..Eynchronisierung "

AK . Berlin , 3 . Mai . Die militärische Lage steht an allen Fron -
ten im Zeichen verhaltener Spannung . An der Ostfront ordnet der
Feind seine zermürbten und zerschlagenen Verbände . Aber nirgend -
wo nimmt man an , daß es sich um mehr als ein vorübergehendes
Abschwellen der größten Kämpfe handelt . Bei den Westmächten
redet man Tag für Tag mit unveränderter Lautstärke voll bevor -
stehenden großen Ereignissen . Die englische und amerikanische Lust -
wasfe haben mehrfach von Westen uud von Süden her Angriffe
unternommen , denen in der anglo -amerikanischen Öffentlichkeit
ein besonderer strategischer Charakter zugeschrieben wurde . Noch
mehr geschieht dies gegenüber der außerordentlich lebhaften Tätig -
keia der feindlichen Flieger über den besetzten Westgebieten , die an -
geblich besonders den Tiefenzonen der deutschen Verteidigungsfront
gelten sollen.

Der englische Produktionsminister Lyddelton versuchte sich in der
Schaffung eines neuen Schlagworts , indem er von einer einheit -
lichen Synchronisierung der anglo - amerikanisch - sowjetischen Strategie
sprach. Das Aufeinanderabstimmen der sowjetischen und der anglo -
amerikanischen Unternehmungen , das Lyddelton hiermit meint , ist
aber nichts unbedingt Neues , es lag der Absicht und dem Versuch
nach schon bei der Konferenz von Teheran fest. Schon deshalb kann
es nichts überraschendes für uns bedeuten , erst recht aber kann es
uns deshalb nicht überraschen , weil auf unserer Seite die Fronten
in Osten und Westen längst als ein Ganzes betrachtet worden sind
und weil entsprechend von vornherein die deutsche Verteidigung im
Osten mit jener im Westen synchronisiert " war . Hiervon werden ,
wenn es darauf ankommt , die Westmächte ebenso einen Begriff be-
kommen , wie ihn die Sowjets längst bekommen haben . Es ist näm -
lich nicht zu übersehen , daß die gegenwärtige Zwischenpause an der
Ostfront durchaus nicht im Plan der Sowjets gelegen hat , daß viel -
mehr ganz offensichtlich die Abwehrkraft der deutschen Ostkämpfer es
war , die den Sowjets die ihnen so unwillkommene Kampspause auf -
gezwungen hat . Vor drei Wochen war die sowjetische Führung noch
fest davon überzeugt , mit Hilfe eines von starken Kräften vorgetra -
genen Dnrchbrnchsversnchs die deutsch -rumänische Sperrstellung an
i 'ex Dnjestr -Mündnng und bei Jässy beseitigen zu können . Vom ^
gewonnenen Brückenkopf am Unterlauf des Dnjestr wollten die
Sowjets den Turchbruch nach Westen erzwingen und gleichzeitig

von Norden her nach Süden angreifen und zwischen Orbei und
Jässy durchbrechen . Es war ein gefährlicher Plan . Wenn es den
beiden Stoßkeilen gelänge , die deutsch -rumänische Verteidigung in
die Zange zu nehmen , zu zerschlagen und zu überrennen , so wäre
der Vormarsch nach Süden und die Bedrohung des rumänischen
Erdölgebiets von Ploesti möglich. Die Durchbruchsangriffe jedoch
zerschellten an dem zähen Widerstand der deutschen und rumänischen
Divisionen unter blutigsten Verlusten für die Sowjets . Damit war
die Zeit und Möglichkeit zur Verteidigung , bei Wiedereinsetzen der
Angriffe geschaffen . Die deutsche Führung rechnet mit einem Wie -
derholen stärkster Massenangriffe a'n dieser Front ; denn es ist nicht
zu erwarten , daß die Bolschewisten sich bereits mit dem Mißerfolg
ihres Planes endgültig abgefunden haben . Aber jeder neue Ansturm
ficht die verbündeten deutsch-ungarischen und rumänischen Armeen
auf der unveränderten Höhe ihrer Abwehrkraft .

Im Westen ist in den zurückliegenden Tagen gelegentlich die
Gefechtstätigkeit vor dem Atlantikmall verhältnismäßig stärker ge -
Wesen . Seegefechte an der bretonischen Küste, wie vorige Woche,
hatte es vorher kaum einmal gegeben. Der mehrmals wiederholte
Einsatz schneller deutscher Kampsverbände gegen militärische Ziele
an der südlichen Küst« Englands war in seinem stra :egischen Cha -
rakter nicht zu mißdeuten . Dennoch können diese Geschehnisse meist
nur als Vorpostengeplänkel bezeichnet werden . Wir verzeichnen sie
mit ruhiger Gelassenheit und ohne jede Aufregung , während iii
England die Unruhe so weit zu spüren ist , daß

'
der Minister Lord

W o l t o n rund heraus erklärte , die britische Nation sei beinahe
atemlos vor Erwartung . Im übrigen ist es ein beredtes ,
Anzeichen sür die anglo -amerikanischen Zukunftssorgen , wenn — nach
einer Meldung von „Dagens Nyheter " die Anglo -Amerikaner bereits
die Bevölkerung der besetzten Gebiete vor Enttäuschungen warnen ,
die kommen könnten . Sie würden nämlich durch den Zwang , zu
Jrreführuiigszwecken möglichst viele Landungen durchzuführen , viel -
leicht veranlaßt , hie und da die an einzelnen Stellen gelandeten
Truppen wieder zu „evakuieren " . Auch aus der Gegenseite ist man
sich ah

'
o dessen bewußt , daß das europäische Verteidigungssystem aiif

höchste Kraftentfaltung eingestellt und in der Lage ist, einen etwaigen
Angriff vor vielseitige und zahlreiche Ueberrafchungen zu stellen.
Deshalb baut man bereits vor .
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weisen Staatenlenker das Geld des Volkes zum Fenster hinaus -
werfen dürfen , so kann wohl Mister Mc Lean dies wohl auch mit
seinem eigenen machen . Nur mit dem kleinen Unterschied , daß er
zu jedem Termin seine Rechnungen für gelieferte Waffen bei der
Staatskasse präsentiert und auch pünktlich bezahlt bekommt , — be-
zahlt bekommt mit Steuergeldern , aus denen man auch großzügig
die anderen Schulden der Bolschewiken deckt, damit Stalin nicht auf
den Gedanken kommt , die Plutokraten hätten kein Verständnis füt
die kommunistische These der Verteilung der Güter sür alle Anwesende
im proletarischen Paradiese .

*
Der südafrikanische Minister des Bergbaus Stallard hat darauf

hingewiesen , daß die Festsetzung des Goldpreises durch dle Währungs¬
gesetze für die Südafrikanische Union als Goldproduzent nicht Mehr
tragbar sei , Südafrika vielmehr das Gold frei dorl verkaufen werde ,
wo es den höchsten Preis erziele , also am schwarzen Markt . An
diesem schwarzen oder nach Stallards Definition „freie n "
Markt werde jetzt ein Preis von 340 Schillingen und mehr je
Unze erzielt , während bei einem Verkauf an die Bank von England
nur der amtliche Goldpreis von 168 Schilling gezahlt werde . Bei
den Versuchen einer Aufsaugung der freien Kaufkraft durch Ausgabe
von Gold in Indien , Aegypten usw. ^hat sich gezeigt , daß auch bei
einem gelenkten schwarzen Markt Aufgelder gezahlt werden , die zum
Teil über einen Goldpreis von 340 Schilling pro Unze Hinausgegan -
gen sind. Es ist verständlich , daß Südafrika diese Möglichkeiten aus -
nutzt ; aber damit untergräbt es die Goldwährung .
Besonders bitter ist diese Stellungnahme des Ministers Stallard für
England , denn ein Goldpreis von 340 Schilling bedeutet eine
Abwertung des Pfundes um fast SO Prozent .«

Der Newyorker „Commercial and Financial Ehronicle "
, ?in

<< >rgan dex Wallstreet , veröffentlicht einen Artikel des Professors an
der Columbia -Universität George W. Hartmann , in dem es n . a.

. heißt : „Die kapitalistische Ordnung der USA . wußte kein anderes
Mittel , die Arbeitslosigkeit zu überwinden außer der Aufrüstung .
Die Prosperität kehrte zurück , sobald das Morden
einsetzte . Aber sobald das Morden aufhört , wird die Depression
zurückkommen . Das ist der Grund , warum so viele Besitzer größerer
und kleinerer Vermögen beim Gedanken an einen Frie -
den gerade »zu zittern . 1933 hungerte die Welt , obwohl wir
soviel Nahrungsmittel hatten , daß wir sie systematisch im großen
Stile vernichteten , um sie bloß nicht den Bedürftigen geben zu
müssen . Heute im Jahre 1944 vernichten wir Menschen mit soviel
Munition wie möglich , um längst fällig gewordene Aenderungen
unserer sozialen Einrichtungen zu vermeiden . Die Logik der beiden
Situationen gleicht sich. Es ist kein Zufall , daß der gleiche
New Deal , der mit dem Schweinemord begann , mit
dem Mord an den Kindern Europas und Asiens
ende t ."

*
Die zahlreichen sogenannten Gala - Abende in Washington , bei

denen es zu Schlemmereien käme, die weit über das Maß der Frie -
denszeiten hinausgingen , wurden vom USA .- Abgeordneten Buffett
gebrandmarkt , wie „Daily Scetch " berichtet . Unrühmlich hervor
täte sich dabei die Sowjetbotschaft . Bei einem vor wenigen Wochen
gegebenen Empfangsessen hätten Offiziere der Sowjet -Armee Ell -
bogen an Ellbogen an langen Tafeln gesessen , die mit Kaviar und
allen nur denkbaren Luxusgenüssen überhäuft gewesen seien . Einen
anderen Empfang bezeichnete Buffett als den größten seit vielen
Jahren . Die Gelage sollen über zehntausend Dollars gekostet haben .
— Was ein echter Plutokrat ist, müßte über derartige „Verbürger¬
lichungssymptome " bei den Sowjets eigentlich ebenso beglückt sein
wie der Erzbischof von Canterbury es über Stalins „ Verkirch-
lichung " war .

Der Generalstabschef der USA - Armee , George E . Marshall ,
steht an der Spitze der Liste, die auf Grund einer Umfrage des
Magazins „Look " bei den hervorragendsten Washingtoner Zeitungs -
korrespondenten angefertigt wurde , die die zehn nützlichsten Regie -
rungsbeamten aussuchen sollten . Außenminister Cordell Hull steht
auf der Liste an zweiter und Präsident Roosevelt erst an dritter
Stelle .

Der Londoner ,Ha "-Korrespondent Augusto Assia hat Churchill
auf einem Gang durch die Straßen Londons beobachtet . Er erklärt ,
daß die Leute , obwohl sie den Premierminister erkannten , nicht ein -
mal den Kopf nach ihm umdrehten .

l ? jührige Augen» .Staatsfeind Nr . 1 in ASA "
Stockholm , 3 . Mai . Der Staatsfeind Nr . I in den USA . ist

zurzeit , wie United Preß in „Daaens Nyheter " aus Washington
berichtet , die 17jährige Jugend . Die von dieser Altersklasse be -
gangenen Verbrechen stiegen im vorigen Jahr um mehr als 25 v . tz .,
wie das Büro der Sicherheitspolizei in Washington kürzlich bekannt -
gab . Auch die Anzahl der von jungen Mädchen begangenen Ver -
brechen ist gewachsen. Hier entfällt die größte Zunahme der Delikte
auf das Gebiet der Gelegenheitsprostitution . Bon jungen Mädchen
begangene Einbruchsdiebstähle sind um 30 v . tz . gestiegen . Bei
1 381 681 in den USA . im Jahre 1943 begangenen Verbrechen liegt
die größte Zunahme auf dem Gebiet der Autodiebstähle und Ver -
aewaltigung . Diese Meldung beweist eindringlich , wie es mit der
Jugend im Rooseveltschen Plutokraten -„Paradies " aussieht . '

Hochschild finanzierte Ausstand in Bolivien
Madrid , 3 . Mai . Wie EFE aus La Paz meldet , hat die Ver -

Haftung des jüdischen Millionärs Manricio Hoch -
s ch i l d als des Verantwortlichen eines revolutionären Komplotts
in ganz Bolivien großes Aufsehen erregt . Hochschild besitzt nach
Patino und Aramayo das drittgrößte Vermögen in Bolivien und ist
Inhaber zahlreicher Erzgruben . Außer Hochschild, der
das Komplott mit 20 Millionen bolivianischen - Pesos finanziert
haben soll , wurden mehrere führende Persönlichkeiten der republi -
konischen Partei verhaftet . Bis zur Absetzung des Präsidenten
Penaranda halten die Millionäre Patino , Aramayo und Hochschild
maßgebenden Einfluß aus die Landespolitik gehabt .

Mit den Sowjets kehrte grausamer Terror zurück
Die Gläubigen in die Kirche gelockt un» diese angezündet - Geiseln lebendig verbrannt

Berlin , 3. Mai . Die Sowjets haben in den von ihnen „befreiten "
Gebieten ein Terrorregiment eingerichtet , das wohl das blutigste
Blatt in der blutigen Geschichte des Bolschewismus darstellt . So
erzählt z . B . der 36jährige aus Rudniza in Transnistrien entflohene
Nikolai Wladimirow : „Als die sowjetischen Truppen Rudniza besetzt
hatten , wandte sich ihr Kommandeur in einem össentlichen Aufruf
an die Bevölkerung , in dem er die „sowjetischen Rechte"

, vor allem
auch die der „ freien Religionsausübung "

, verkündete . Am nächsten
Sonntag nach dem Abrücken der Truppen fand sich daher eine zähl -
reiche Menge in der Kirche ein . Ich hatte mich verspätet und wollte
gerade mein Haus verlassen , als ich aus der Richtung einen Be -
kannten auf mich zulaufen sah . Er war in höchster Aufregung und
stammelte keuchend: „Die Kirche brennt !" Bald konnte ich auch schon
dichten Qualm feststellen, aus dem dann helle Flammen schlugen.
Als ich das brennende Gotteshaus erreicht hatte , hörte ich aus
seinem Inneren ein markerschütterndes Schreien . Um die Kirche
herum hatte eine Abteilung NKWD .-Mqnner Aufstellung genommen ,
die jedes Näherkommen verwehrten . Mir wurde sofort alles furchtbar
klar : die bolschewistischen Mörder hatten die Türen der Kirche von
außen verschlossen und diese dann mit allen Menschen darin an -
gezündet . So Mußten die bedauernswerten Gläubigen von Rudniza
eines elenden Todes sterben .

Der Sowjetarmist des 23 . Brückenbaubataillons , Semjon Netschi-
porenko , erzählt , daß der Ersenbahnknotenvunkt Rasdelnaja seit
mehr als drei Wochen zur Stätte unerhörten Terrors geworden ist.
Die Bolschewisten haben hier eine Art von Etappengefängnis ein -
gerichtet , in welches sämtliche Häftlinge aus dem Odessa -
Gebiet und aus dem Bezirk Tiraspol zunächst gebracht
werden . Das Gefangenenlager ist mit Frauen , Kindern und Greisen
angefüllt , die in zerstörten Eisenbahnwerkstätten untergebracht sind.
Dort befinden sich bereits einige Tausend Menschen , die täglich neuen

Zuzug erhalten . Die Gefangenen schlafen unter freiem Himmel , viele
von ihnen sind gänzlich entkleidet , da die sowjetischen Begleitmann -
schasten die Verhafteten unterwegs der besten Kleidungsstücke be«
rauben . Alle Gefangenen bekommen nur einmal täglich eine Wasser-
suppe , sonst nichts . Jeden Tag werden einige Dutzend Gefangene
zur Erschießung abgeführt .

Bei einem rumänischen Truppenteil meldete sich der I4jährige
geflüchtete Petro Manolace auS dem Dorfe Konzest. Der Junge hatte
drei Tage in diesem Dorfe zugebracht , nachdem es von der Sowjet -
armee besetzt worden war . Die Kommissare der Sowjettruppen
unternahmen sofort Haussuchungen . An die 40 Mann wurden dabei
als Geiseln verhaftet und in die Dorfschule gesperrt . Fünf Soldaten
mit zwei Hunden kamen auch in das Haus des Vaters Petro
Manolace , eines Bauern . Während der Durchsuchung aller Kisten
und Schränke schlug der eine der Soldaten der Mutter Petros ins
Gesicht. Der ihr zu Hilfe eilende Vater wurde verprügelt und aus
die Straße gezerrt . Dort hetzte man die Hunde auf ihn . Nach einer
halben Stunde , als er sich infolge der Hundebisse kaum mehr rühren
konnte , wurde er gebunden und in eine Scheune geworfen .

Das ganze Dorf hatte man unterdessen ausgeplündert . Petro sah,
wie einige Männer und Frauen aus den Häusern herausgeschleppt
und an den nächsten Bäumen aufgehängt wurden . Am Abend gelang
es ihm , sich zu seinem sterbenden Vater in die Scheune zu schleichen .
Dieser bat Petro , sich zu seinem Onkel nach Bukarest durchzuschlagen .
In der Nacht kroch der Junge aus dem Hause und begann in'
Richtung der Front zu lausen . Als er an der Schule vorbeikam ,
sah er , daß sie in Flammen stand . Auch noch andere Häuser brann -
ten und mit ihnen die Bewohner , die man dort eingeschlossen hatte .
Erst nach einigen Tagen gelang es Petro , sich durch die bolsche -
wistischen Linien zu schlagen und die rumänische Front zu erreichen .

Die Entwicklung der Reichsschuldenwährend des Krieges
Berlin , 3. Mai . Nachdem nunmehr die Zahlen über die Ent -

Wicklung der Reichsschuld im Dezember 1943 in „Wirtschaft und
Statistik " veröffentlicht worden sind, ist es möglich , einen Ueberblick
über die Reichsverschuldung , d . h . über den im Kreditwege auf -
gebrachten Teil der gesamten Kriegsfinanzierung im Jahre 1943
zu gewinnen und diese Zahlen mit denen der vergangenen Kriegs -
zahre zu vergleichen .

Am Ende des Jahres 1943 stellte sich die gesamte Reichsschuld
einschließlich der Steuergutscheine , Betriebsanlageguthaben , Waren -
beschassungsguthaben und einschließlich der Altverschuldung auf rund
255 Mrd . MJl . Sie mag bis Ende April dieses Jahres auf etwa
280 Mrd . MM angewachsen sein . Die seit Beginn des
Krieges bis Ende 1943 insgesamt entstandene zusätzliche
Reichsschuld macht dabei 22 0,3 Milliarden Reichs -
mark aus , eine Summe , die sich um die Tilgung der Altverschul -
dung geringfügig ermäßigt . Von Beginn des Krieges bis Ende 1943
ist die langfristige Schuld , die in erster Linie die verzinslichen
Reichsschatzanweisungen und Anleihen des Reiches , sowie ferner
Schuldbuchforderungen und das Rentenbankdarlehen 1939 enthält ,
um 86,38 Mrd . MJl angewachsen , und damit entfiel auf die fun -
dierte Schuld ein Anteil am Zuwachs der gesamten Reichsschuld
von 39,2 Prozent . Die Erhöhung der unverzinslichen Reichsschatz-
anweisungen und Reichswechsel machte demgegenüber 125,59 Mrd .
Reichsmark aus . was einem Anteil am gesamten Reichsschulden -
zuwachs von 57 Prozent entspricht . Verglichen damit treten die
weiteren Quellen der Reichsfinanzierung sehr stark zurück. Der
Betriebskredit des Reiches bei der Reichsbank ist per Saldo gleich
Null gewesen und hat lediglich dazu gedient , zwischenzeitliche
Schwankungen der Schuldenaufnahme auszugleichen .

Betrachten wir die Entwicklung der Reichsschuld in den ver -
gangenen Kriegsjahren , so zeigt sich, daß ihr Zuwachs von Jahr
zu Jahr mit der Intensivierung der Rüstung und Kriegsproduktion
immer größer geworden ist , wobei in der letzten Zeit auch die
Zahlungen des Reiches für Nutzungsentschädigungen bei Flieger -
s ch ä d e n eine Rolle gespielt haben . . Die Reichsschuld wuchs im
Jahre 1940 um 33,6 Mrd ., 1Ä41 um 49 .3 Mrd ., 1942 um 57,2 Mrd .
und 1943 um 69,6 Mrd . Reichsmark . Die Erhöhung der Reichsschuld

wäre 1943 noch etwa 7 Mrd . JIM größer gewesen, wenn nicht aus
der Ablösung der Hauszinssteuer eine größere einmalige Einnahme
entstanden wäre , die es im Januar 1943 sogar ermöglichte , die
Reichsschuld in diesem Monat ein wenig zu verringern . Die stärkste
Steigerung der Verschuldung des Reiches fiel mit 15,74 Mrd . 3MI
gegen das Vorjahr oder 47 Prozent auf das Jahr 1941. Auf den
Monatsdurchschnitt bezogen stellte sich der Reichsschuldenzuwachs in
den Kriegsmonaten des Jahres 1939 auf 2,10 Mrd . JtJl , im Jahre
1940 auf 2,80 Mrd . JUt , im Jahre 1941 auf 4,11 Mrd . JIM ,
im Jahre 1942 auf 4,77 Mrd . 3t .M und im Jahre 1943 auf 5,80
Mrd . JIM . Im Monatsdurchschnitt des letzten Quartals 1943 ergab
sich ein Zuwachs der Reichsschuld von 6,62 Mrd . JIM . Setzt man
den Monatsdurchschnitt der Schuldenzunahme des Reiches in den
Kriegsmonaten 1939 gleich 100, so stieg er im Jahre 1940 auf 133,3,
1941 auf 195,7, 1942 auf 227,1, 1943 aus 276,2 und im letzten.
Quartal 1943 auf 315,2 Prozent . Der Durchschnitt der Reichs -
schuldenzunahme hat sich also seit den ersten Kriegsmonaten mehr
als verdreifacht . In dieser Tatsache spiegelt sich die starke Inten -
sivierung der Rüstung und Kriegsproduktion deutlich — wenn auch
keineswegs vollständig — Wider. In diesem Zusammenhang darf
nicht vergessen werden , daß auch die nicht durch Kredit , sondern durch
Steuern und sonstige Verwaltungseinnahmen des Reiches gedeckten
Ausgaben im Durchschnitt etwa ähnlich vermehrt werden konnten
wie die durch Schuldenaufnahme finanzierten Teile , da der Anteil
der kreditfinanzierten Ausgaben mit wenigen Schwankungen nur
etwa 50 Prozent der Gesamtausgaben betrug , also im Durchschnitt
die Hälfte der gesamten Reichsausgaben aus Steuern und anderen
ordentlichen Einnahmen aufgebracht werden konnten . Berücksichtigt
man , daß auf die kurzfristigen Kredite mit ihrer niedrigeren Ver -
zinfung rund 56 Prozent der gesamten Reichsschuld entfallen , so
errechnet sich eine Durchschnittsverzinsung der Reichs -
schuld von weniger als drei Prozent , so daß die Zinslast
nach dem Stande von Ende 1943 etwa 7,5 Mrd . JIM jährlich
beträgt . Bei ordentlichen Steuereinnahmen von jährlich mehr als .
36 Milliarden Reichsmark (ohne die erheblichen sonstigen Verwal -
tungseinnahmen ) ist eine solche Zinslast zwar nicht gering , hält sich
aber doch durchaus in tragbarem Rahmen .

Reutralitätsbekenntnis des schwedischen Ministerpräsidenten
Stockholm , 3 . Mai . In einer Rede in Malmö unterstrich der

schwedische Ministerpräsident H a n s s o n den unveränderten Willen
Schwedens , die bisherige neutrale Linie weiter zu verfolgen und
spielte auf die englisch- amerikanische Forderung an Schweden an ,die Handelsbeziehungen mit Deutschland einzuschränken . Er habe
oft darauf Hingewiese« , daß die Neutralität ein Mittel sei , um das
Ziel zu erreichen , das Schweden sich gesteckt habe , nämlich , das
Land mit bewährter Freiheit und Selbständigkeit außerhalb des
Krieges zu halten . Keinerlei Umstände könnten zu einem Verzicht
auf das Recht zu eigener Beurteilung und zu dem Einverständnis
führen , daß andere darüber entscheiden sollten, was richtig und
recht in bezug auf Stellung , Interessen und Maßnahmen des Neu -
tralen sei . Dies könne und werde Schweden nicht tun .

Algier rüstet zu Komintern Kongreß
Madrid , 3 . Mai . In Algier wird im Laufe dieses Sommers

ein internationaler Kommunisten -Kongreß abgehalten werden , heißt
es in de Gaulle nahestehenden Kreisen . Man erwartet Gäste aus
Moskau , London , Newyork , Kairo , Tel -Avw , Stockholm , Ankara ,
Kapstadt , Mexiko, Sydney und allen südamerikanischen Staaten ,
darunter Dimitroff , Maja und Ercoli . Den Vorsitz wird der Sow -
jeibotschaster in Algier , Bogomolow , führen . Man habe in politi -
fchen Zirkeln Bogomolow die Frage vorgelegt , ob er nicht glaube ,

Friihbeetpackungen aus Milllerde
Breslau . Im vergangenen Jahre ist die Stadtverwaltung Bres -

lau mit bestem Erfolg darangegangen , zum Ausgleich für die
Schwierigkeiten der Düngemittelbeschaffung in großem Umfange
— bisher wurden 50 000 Doppelzentner abgegeben — gesiebte Müll -
erde für Kleingartenvereine , Gärtnereien usw . bereitzustellen . . Ein -
gehende chemische Untersuchungen haben ergeben , daß dieses Produkt ,
das aus zehn Jahre lang abgelagertem Müll gewonnen wird , dem
Stallmist in vieler Hinsicht zumindest gleichwertig , ja vielfach sogar
überlegen ist. Während die Trockensubstanz bei Stallmist z . B .
25 v . H . beträgt , beläuft sie sich bei Müllerde auf 77 v . H . ; der
Gehalt an organischer Masse wurde bei Stallmist mit ebenfalls
25 v . H . ermittelt , bei Müllerde mit 35 V. H7 An Stickstoff enthält
die Müllerde das Doppelte bis Dreifache des normalen Erdreichs ,
an Phosphor das Sechs - bis Siebenfache , an Kali das Doppelte
und an Kalk das Drei - bis Vierfache des Lehmbodens . Ganz be -
sondere Bedeutung kommt aber im Augenblick dem neuen Plan der
Verwaltung zu, in gleichem Maße bereits den frisch anfallen -
den Müll zu verarbeiten , d . h. den natürlichen Verrottungs -
Prozeß mit der dabei entstehenden Eigenwärme in die Gärtnereien
bzw . auf den Acker zu verlegen . Der Nutzen, der sich durch diese
zusätzliche Wärme besonders für Frühbeet - und Warmhauskulturen
ergeben würde , liegt auf der Hand . Technisch wird die Bereitstellung
des Frischmülls so gelöst, daß er in einer Kugelmühle gemahlen wird ,

vis Marquise veruntreute Kriegsgefangen -Sendungen
Bg . Paris . Die Marquise de Rennepont , Präsidentin des

Komitees zur Unterstützung der Kriegsgefangenen im Gebiet von
Ande ' ĉ , wurde bei der Aufdeckung einer großen Diebstahls - und
Skan '

tf^ re verhaftet . Das Gericht von Ehaumont war im Monat
Mrz i .irch einen anonymen Brief davon unterrichtet worden , daß

zahlreiche der Kraftwagenlenkerinnen , die beim Komitee zur Unter -
ftützung der Kriegsgefangenen arbeiteten , die ihnen anvertrauten
Lebensmitteltransporte zum Teil veruntreuten und ihre Frachten
sür sich und ihre Freunde und Verwandten unterschlugen . Das
Gericht ging dieser Sache nach und entdeckte, daß im Laufe von
mehr als zwei Jahren viele Tonnen von Lebensmitteln , die für
Kriegsgefangene bestimmt waren , auf diese Art verschwanden . Als
Hauptschuldige wurde die Marquise de Rennepont verhaftet . Mit
ihr werden weitere acht Kraftwagenlenkerinüen in dem Prozeß auf
der Anklagebank erscheinen.

kin Kuß brachte der Braut den Tod
Budapest . Der Lehrer Bela Hegedüs lustwandelte vor den Toren

Budapests mit seiner Braut Elise Varga . Als sich die beiden auf
einem Felsvorsprung niedergelassen hatten , wollte der Lehrer das
Mädchen in übermütiger Stimmung küssen . Die Braut machte eine
unvorsichtige Bewegung , verlor den Halt und stürzte zum jähen
Entsetzen des Bräutigams in die Tiefes wo sie zerschmettert liegen -
blieb . Bela Hegedüs hatte sich nun wegen fahrlässiger Tötung vor
Gericht zu verantworten . Angesichts der tragischen Begleitumstände
beließ es der Strafherichtshof bei einer Geldstrafe Dpi, 1000 Pengö .

Riesige Hochwasserkatastrophe in USA.
Stockholm . Zehntausend Soldaten und Ingenieure der ameri -

kanischen Armee sowie Personal der zivilen Wehrorganisation und
Kriegsgefangene arbeiten zurzeit Tag und Nacht , um die Ueber -
schwemmunaen der Flüsse Mississippi und Missouri in Illinois auf -
zuhalten . Der Wasserstand sei der höchste seit 100 Jahren . In
St . Louis hat der Strom einen Damm von 12 Meter Höhe ge -
sprengt . Tausende von Familien wurden obdachlos und annähernd
zwei Millionen Morgen Ackerland liegen unter Wasser . Sachver -
ständige erklären , daß die kritischste Zeit noch nicht vorüber wäre .

sich damit zu stark zu exponieren und zugebe , daß Moskau nach wie
vor eng mit der Komintern liiert sei . Bogomolow erklärte
darauf , daß er den Kongreß nicht einberufen habe , und nur den
Vorsitz führe , weil er gebeten worden sei , als Gastgeber aufzutreten ,
da die meisten der Gäste seine Landsleute seien.

Aus Tetuan kommt die Meldung , das Moskauer Staats -
ballett werde während dieses Kommunisten - Kongresses auftreten .

Auch Lettland hat sein .Katyn "
Riga , 3 . Mai . Während sich im Süden der Ostfront die Mel -

düngen über Greueltaten der Bolschewisten an Frauen und Kindern
häufen , kommt aus Lettland die Nachricht von der Entdeckung
weiterer sowjetischer Mordtaten aus dem Jahre > 1941. In diesen
Tagen ^wurde ganz in der Nähe Rigas ein neues Massengrab bolsche -
wistischer Mordopfer aufgefunden . Die gerichtsärztliche Untersuchung
ist noch nicht abgeschlossen, aber alle 23 Opfer tragen das Kenn -
zeichen des Genickschusses. Unter ihnen befindet sich auch der Leichnam
des Führers der lettischen Pfadfinderüewegung , G e n er al Gop -
p e r s , einer in ganz Lettland bekannten Persönlichkeit .

Der GerrichtsprSsident als Terroristenhüuptling
Paris , 3 . Mai . Einen besonders krassen Fall des Terrorunwesens

meldet der ,Matin " aus Earpentras . Dort ergab sich nämlich , daß
kein Geringerer als der Vorsitzende des Spezialgerichts selbst, ein
Mann namens Leyris , die Sprengstosfanschläge in dieser Gegend ein -
fädelte . Bei einer Haussuchung wurde bei diesem „Gerichtspräst -
denten " eine beträchtliche Menge Sprengstoff und Zündschnur ent -
deckt. Die Untersuchung ergab ferner , daß er an mehreren Sabotage -
Handlungen aktiv beteiligt war , so auch unmittelbar an der Spren -
gung eines Lokomotivdepots , wobei 20 Lokomotiven in die Lust
gingen . Der saubere Gerichtspräsident ist verhaftet worden .

Schwere Bluttat in Eberbach
Heidelberger Medizinstudierender Opfer eines Verbrechers .

Eberbach , 3 . Mai . Ein von der Gendarmerie festgenommener
Mann riß sich wieder los , um zu flüchten . Dabei gab er auf die
verfolgenden Beamten mehrere Schüsse ab und traf in der Hinden -
burg - Straße einen völlig unbeteiligten Straßenpassanten , der von
Heidelberg nach Eberoach gekommen war , um Bekannte zu besuchen.
Darauf wurde von den Beamten ebenfalls von der Schußwaffe Ge-
brauch gemacht , die den flüchtigen Verbrecher niederstreckten . Er
wurde getötet . Der durch Kopfschuß schwerverletzte Straßenpassant
ist noch am gleichen Tage in der Heidelberger Klinik gestorben . Es
handelt sich um den aus Köln gebürtigen Heidelberger Medizinstu -
dierenden Hans Becker.

Die Angestellten der Ford -Motor -Co . beschlossen in einer Massen -
Versammlung in Streik zu treten . Die Werke waren bis vor zwei

'
Taaenbereits durch einen zehntägigen Streit stillgelegt gewesen .Poglavnik hat den bisherigen Außenminister Dr . Peritsch seinerPflichten entbunden und mit der Wahrnehmung der Geschäfte des

Außenministers bis aus weiteres Jnnenministcr Dr . Lorlowitsch betraut
Gerichten der Stockholmer Blätter über eine großangelegte schwe-

dische AngrissSübung auf Stockholm ist von einer neuen Geheimwaffedie Rede , die von Radfahrerverbanden transportiert worden sei. WelcherArt diese neue Wasse ist, wird nicht gesagt .
Verlag und Druck ! Badtsche Presse . Krenzmark - Druacre , und Verla «GmbH . Verlagsletter : Arthur Petsch . Hauptschristleiter : Dr . Carl CasparSpeckner tn Karlsruh «.
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Wenn ich einst gestorben bin .
Und es wehen Frühlingslüfte ,
Und es geht ein Blühen hin
Ueber alle Totengrüfte ,
Wenn vom Berg die Bächlein rauschen ,
Wenn der Lerche Lied beginnt .
Verliebte selig Küsse tauschen ,
Verstummt vor lauter Liebe sind —
Dann dringt von (dieser Frühlingssonne
Ein Strahlen tief bis in mein Grab ,
Zeigt mir vergangnen Glückes Wonne,

"
Das mir einst Seligkeiten gab .
Es wachsen meiner Seele Schwingen ,
Befreit steigt sie empor zum Licht,
Gebete zum Allmächt 'gen dringen :
„Herr, nimm der Welt den Frühling nicht !"

Elte Bachart

Vor den Schranken tes Gerichts

7

Sine hartnäckige Diebin

Die seit dem 20 , Februar in Untersuchungshaft befindliche 44
Jahre ylte verheiratete Emilie H . aus Eggcnstei « hatte sich am
Dienstag vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe wegen
Diebstahls zu verantworten . Sie war beschuldigt , im Februar nach
Einbruch der Dunkelheit in einem Bäckerladen Brot -, Butter « und
Käsemarken , sowie ein halbes Pfund Butter und einen Koffer ent -
wendet zu haben . Wegen dieser Verfehlungen hatte sie einen Straf -
befehl von 5 Monaten und zwei Wochen Gefängnis erhalten . Gegen
diesen Strafbefehl hatte sie Einspruch erhoben , so daß die Sache zur
richterlichen Entscheidung kam . Obgleich einwandfrei nachgewiesen
wurde , daß sie die Marken entwendyt

'
hatte — die gestohlene Butter

war bei ihr in einem Topf mit schmutziger Wäsche gefunden worden
und einen Teil der gestohlenen Marken hatte sie aus dem Weg zu
ihrer Wohnung verloren — leugnete sie hartnäckig die ihr zur Last
gelegte Tat . Wegen Mangels an Beweisen wurde sie von dem
Diebstahls des Koffers freigesprochen , dagegen wegen des Diebstahls
der Marken zu einer GMngnisstrafe von 5 Monaten verurteilt .
Infolge ihres hartnäckigen Leugnens wurde ihr kein Tag der er -
littenen Untersuchungshaft angerechnet .

Früherer 109 er Stabsoffizier 85 Fahre alt
Generalleutnant a . D . von Wolff , in Baden -Baden , Wer -

derstraße 12 im Ruhestand lebend , vollendet am 3» Mai sein 85 .
Lebensjahr . Seine militärische Laufbahn begann, .1877 i• v im Königin -
Elisabeth - Garde - Grenadier - Reguuent Nr . 3, iu tfem er I8YZHaupt¬
mann uttfc Kompaniechef wurde .

" Uig7 trat er in gleiches Eigen -
schaft zum 5 . Parde -Regiment zu Fug iiSer.-. ^ it Mai 1903 P !ajor ,
kam er lhl )5 als Bataillonskomurandeur zum

'
^ s ^ egitnejft 132

nach StraMurj i . Elf . und von Zort im Frühjahr 191 » « täL Oberst¬
leutnant zqm Stabe des 1 . Bad . Leib - Grenadier - Regts . 109 h
Karlsruhe . Der Frbruar 1913 brachte ihm die Ernennung zun»
Kommandeur des Oberschl- sischeinJnf . -Regts . 62 in Cosel, mit dem
er 1914 auch ins Feld .zog . Von Oktober 1914 ab kommandierte
er die 78. Jnfanterie - Brigade und seit 1915 die 28 . Reserve - Jnf .-
Brigade . Mitte Januar 1917 wurde er Kommandeur der stellver-
tretenden 58 . Jnfanterie - Brigade und im Januar 1918 Komman -
dant von Antwerpen . Mit dem Charakter als Generalleutnant schied
»r am 17. Dezember 1918 aus dem Dienst .

Bei Flieseralarm weg von der Straße !
vom Polizeipräsident Karlsruhe wurden gegen nachstehende

Personen Geldstrafen bzw . Freizeitarrest verhängt , weil sie sich
während des Fliegeralarms auf öffentlichen Straßen uud Plänen
aufhielten und keinen Luftschutzraum aufjtichten : Werner Deck in
Mörschs Hotelstraße 5 ; Walter Faber ' Robert -Wagner -Allee 36 ;

tans
Moos , Pfalzstraße 7 ; Siegfried Hnck, Federbachstr . 26 a ; Herta

atsch, Gartenstraße 17 ; Eleonore Schiller , Durlacher Straße 47 ;
Willi Deißler , Löwenstraße 26.

Bettwäsche bei Berwunöetenbesuck mitbringen
In vielen tausend Fällen haben sich die Mitglieder der RS .-

Frauenschast bereit erklärt , Angehörigen von Verwundeten Privat -
quartiere zu geben und ihnen damit den Besuch des Mannes oder
des Sohnes zu ermöglichen . Die Deutsche Frauenorganisation will
auch weiterhin gern diesen Kameradschaftsdienst in weitestem Um -
fang leisten . Sie ist dazu jedoch nur in der Lage , wenn die
Gäste keine Bettwäsche in Anspruch nehmen . Es
kann heute nicht erwartet werdet , daß die Gastgeber genügend
Wäschevorrat besitzen , um den oft ' vielmals im Monat wechselnden
Besuchern stets ein gedecktes Bett zur Verfügung stellen zu können .

Kurz notiert - schnell gelesen
Glückwünsche der Landeshauptstadt . Der Oberbürgermeister hat

dem General der Infanterie a . D ., August Jsbert , Potsdam , im
Jahre 1916 Kommandierender General des stell» . XIV . Armeekorps
in Karlseruhe , anläßlich der Feier seines 70jährigen Dienstjubi ,
läums die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe über -
mittelt .

Das 25jährige Arbeitsjubiläum feiern in einem hiesigen Betrieb
Feiler Friedrich K a st n e r und Maschinenformer Joses Reuter .
Für die treue Pflichterfüllung während dieser langen Jahre wurden
die Jubilare durch Betriebssichrer und Arbeitskameraden geehrt
und ihnen Dank und Anerkennung ausgesprochen .

Wir gratulieren ! Seiten 70 . Geburtstag feiert am Freitag der
bekaknnte Speiseeis - und Maroni - Verkäufer Joses Brunn , Fasanen -
straße 14, in geistiger und körperlicher Frische .

Auszeichnungen . Das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern
erhielt Stabsobergefreiter August Weiß , Augartenstraße 33. —
Das Eiserne Kreuz 2. Kl . erhielten Gefreiter Jürgen Busch , Vor -
Holzstraße 15, und Obergefreiter Heinz H e r d e g, Zähringerstr . 53 a .

Paradies in
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Als man Raffles Sachen durchsuchte, öffnete er bereitwillig seine
tzolzkiste . Die Durchsuchung war ergebnislos . Neben etlichen Dol -
lars , die er in den Staaten verdient haben wollte , fand man an Geld
nur noch einige peruanische Centavoos , .den Rest seiner letzten Löh-

nung . Der Mann sah der Durchsuchung mit Ruhe zu und meinte
nebenbei nur ironisch , es Iväre vielleicht besser , man durchsuchte ein «
mal die Sachen des Ingenieurs selbst . . . Er jedenfalls , wenn
er der Ingenieur wäre und hätte die Absicht gehabt , das viele Geld
aus dem Stahlschrank in seine Brusttasche zu tun und er hätte
zugleich eine ganze Kiste mit Dynamitpatronen danebenstehen , er
würde nichts Besseres getan haben können , als die Bude mit allen

Spuren , die gegen ihn sprachen , in die Luft gehen zu lassen. Er ,
Raffles , wenn er der Kommissar wäre , würde jedenfalls zunächst
einmal nachsehen, , was der Ingenieur , der so spurlos verschwunden
sei . für Geld bei sich habe , ehe er einem harmlosen Arbeiter , der

keine fünf Dollar ausgeben könne, ohne daß die ganze Belegschaft
vor Neid . Aufregung und Klatschsucht platze der außerdem im

Besitze eines reinen Gewissens ruhig hier geblieben sei, das ^ eben

hatte ihn darauf entrüstet zurechtgewiesen aber bei de,

Entrüstung allein war es doch nicht geblieben . Welcher Kommissar
wäre nicht bereit , einer Spur nachzugehen , aufdieer gewiesen

wird , selbst wenn sie noch so wenig Wahrscheinlichkeit für sich hat ?

Oft waren es doch die unwahrscheinlichsten Fahrten , die zum Schluß

zur Entdeckung der Anstifter eines Verbrechens gefuhrt Haben .

Daß jemand bis heute ein geachteter , ehrenwerter und unvorbestraf -

ter Mitbürger ist schließt nicht aus , daß ihn besondere Umstände ,

»i- ll? chi -w »ÄwF -lt -s Geschick, ein Zw °ng' der aus e .ner an

und für sich geringen Abweichung vom Wege des Rechts steht,

morgen in die Reihe von Verbrechern stößt, in der ihn memanv

^ ^
Solchc

^
Erw^ nngen

^
leiteten den Kommissar , als er sich mit sei-

nem Chef in Lima verbinden ließ , um — wie es in der Amts -

- ftufieimaufteflen , l)ö ntctit tticfjt, uirt jcbß äftög*

Wpjfip hpr an ftpobatfitenbeu B̂ßrfotißn cnifttßljntcn follß ».

Der Präfeit , der von der Besprechung mit Klaus kam und

noch dessen Reisepläne und die unglaubwürdige Mitteilung über

Kulturfahrt zur Oberrheinischen Kunstausstellung in Straßburg .
Das Deutsche Volksbildungswerk veranstaltet am Sonntag , den 7.
Mai , eine Kulturfahrt zum Besuch her Großen Oberrheinischen
Kunstausstellung 1944 in Straßburg (Altes Schloß ) . Es findet dort

' euM ' Sonderführung statt . Die Leitung hat Fritz Wilkendorf .
1 begreiflichen Gründen kann aber nur eine beschränkte Teil -

nehmerzahl zu dieser Kulturfahrt zugelassen werden . Hierzu werden
in der Vorverkaufsstelle „Kraft durch Freude "

, Waldstraße 4g a
(am Ludwigsplatz ), Teilnehmerkarten ausgegeben . Zu zahlen
sind 1,50 RM ., wovon 0,50 RM das Eintrittsgeld für die Ausstel -
lung bestreiten . Fahrkarten nach Straßburg muß sich jeder Teil -
nehmer tags zuvor selbst besorgen (Reisebüro am Bahnhof ) . Die
Kunstfreunde treffen sich dann am Sonntag , 7 . Mai , früh 7 Uhr ,
in der Halle des Hauptbahnhofs , Mitte . Rückkehr 20 .40 Uhr . Die
Führung findet am Vormittag statt ; am Nachmittag ist es den Teil -
nehmern freigestellt , an der Führung von Fritz Wilkendorf durch
das Münster teilzunehmen . —

Die allzu » Hilfsbereiten '
Oft ist schon davor gewarnt worden , nicht zu leichtgläubig frem -

den Menschen aus Bahnhöfen die Koffer in die Hände zu geben.
Jenen Bahnhofshyänen , die sich unter dem Mantel der Hilft -
bereitschaft heranpirschen und dann unerkannt in der Menge ver -
schwinden — natürlich mit dem abgenommenen Gepäck.

Diese Erfahrung mußte auch eine Fliegergeschädigte machen . Die
Frau , die viel Gepäck bei sich hatte , wurde am Bahnhof von einer
anderen Frau angesprochen , die sich erbot , Koffer zu tragen . Im
Gedränge an der Sperre war jedoch die „Hilfsbereite " verschwunden .

Borwiege 'ung falscher Tatfachen
Als ein übler Zeitgenosse entpuppte sich der verheiratete Paul

E ., der mit seiner Ehefrau Else sich wegen Betrugs vor dem Ein -
zelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe zu verantworten hatte . Bei
der Verlesung der Strafliste des C . stellte sich heraus , dag dieser
nicht weniger als sechzehnmal wegen Untreue , Betrugs und Dieb -
stahls vorbestraft war . Um sich in den Besitz der Möbel des Bruders
der Frau E. zu setzen , der wegen Geisteskrankheit einer Heil - und
Pflegeanstalt überwiesen werden mußte , erwirkten sie beim Amts -
gericht durch falsche eidesstaatliche Versicherungen , daß der Bruder
dem Ehepaar 750 RM . schulde, eine einstweilige Verfügung , durch
die die Möbel dem Ehepaar als Faustpfand überlassen wurden ./
Das Urteil lautete :

*
Paul C . erhielt eine Gefängnisstrafe von drei

Monaten , feine Frau , auf deren Anzeige hin der Bruder in die
Heil - und Pflegeanstalt verbracht worden war , anstelle einer ver -
wirkten Gefängnisstrafe von einem Monat eine Geldstrafe von
150 Mark . #

Siebte Folgen einer verkrachten Freundschaft
Zwischen der im selben Hause wohnenden Frau Liesel Z . und

der Kriegerfrau Sch . bestand lange Zeit ein recht freundschaftliches
Verhältnis . Eines Tages bekam dieses Freundschaftsverhältnis
einen scharfen Riß . Als nun bekannt wurde , daß der Mann der
Sch . den Heldentod erlitten hatte und die junge Frau Sch . mit
ihrem Kind allein stand , äußerte sich Frau Z . in einem Ladenge »
schüft vor den im Laden anwesenden Kunden über den Tod des
Mannes der Frau Sch . : „Es sei zwar hart , aber Strafe müsse sein".
Sie wollte also damit zum Ausdruck bringen , daß der Tod des
Mannes der Frau Sch . eine gerechte Strafe für seine Frau sei .
Wegen dieser herzlosen Aeußerung erhielt sie einen Strafbefehl von
sechs Wochen Gefängnis . Gegen diesen Strafbefehl erhob sie Ein -

spruch, so daß die Sache vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts
Karlsruhe zur Verhandlung kam. Das Ergebnis der Verhandlung
war , daß Frau Z . wegen Beleidigung zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen und zu den Kosten 'des Verfahrens verurteilt wurde .

In der Urteilsbegründung wurde von dem Vorsitzenden mit aller
Deutlichkeit darauf hingewiesen , daß Kriegerfrauen gegen Beleidi -

gungen im Zusammenhang mit dem Heldentode eines Angehörigen
geschützt werden müssen und daß in solchen Fällen Beleidigungen
nur mit Gefängnis und nicht mit Geldstrafen geahndet werden
können .

Betrügereien und Unterschlagung
Als Vertreter einer Großfirma hatte der verheiratete Karl G .

aus Bensheim dem Ingenieur einer Tiefbaugesellschaft versprochen,
ihm eine Zement - Mischmaschine zu liefern . Als Anzahlung erhielt
er den Betrag von 2500 RM . Der Ingenieur bekam aber weder die
versprochene Maschine , noch die Anzahlung wieder , die G . zur Deckung
seiner Schulden verwendet hatte . Ferner stellte sich später heraus ,
daß G . für feine Firma Beträge in Höhe von 900 Mark kassiert
und quittiert , aber nicht abgeliefert hatte . Vor dem Einzelrichter
des Amtsgerichts Karlsruhe erhielt © . wegen dieser Straftaten eine

Gefängnisstrafe von 3 Monaten und eine Geldstrafe von 3500 RM .

Unser Freunö . öer Sund !
Am Sonntag , den 7 . Mai 1944, findet in sechs Hallen des Städt .

Viehhofes an der Robert -Wagner - Allee und dem schönen Frei -
gelände daselbst eine große Landesverb a/id s - R a s s e h u n d e-
schau mit Vergebung des Landesverbandsitegertitels V an alle
Rassen statt , zu der über 400 Hunde gemeldet sind. Die Austeilung ,
der Hunde in mehrere Sonderschauen , die rihterlichenLegutachtun -
gen der Einzelhunde wie auch in Zuchtgruppen — die'

für die Wehr -
macht festgelegten Rassen werden auch in Schußgleichgültigkeit ge -
prüft — sowie die Vorführungen der Gebrauchshunde vervollstän -
digen ein Bild schönster kynologischer Art . — Wer diese Rasse-'
hundeschau besucht wird mit Bewunderung feststellen, daß selbst im
fünften Kriegsjahr , gefördert durch den Reichsverband für Hunde -
wesen (RH .), die deutsche Rassehundezucht auf beachtlicher Höhe
steht.

Voranzeigen
BadischeS StaatStheater . Im Großen Haus heute 18 Uhr 25 . Vor¬

stellung der Mittwoch - Stammiete die Oder „ Die verkaufte Braut " . —
Morgen 19 Uhr 21 . Vorstellung der Donnerstag - Miete die Strauß -
Operette „ Wiener Blut " . — Im Kleinen Theater findet beute
keine Vorstellung statt . — Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß sämtliche Vorstellungen im Großen und im Kleinen Haus
ab Donnerstag , den 4 . Mai , um 19 Uhr beginnen .

Der Liederabend Viorica Ursuleae - Clemens « rauft ist ans unbekannten
Gründen abgesagt worden . Die gelösten Karten werden zurück -»
gezahlt bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 81.

Ter Krieg zur See . In der Reihe „ Volk und Wehr " des Deutschen
Volksbildungswerks wird am nächsten Freitag , den 5 . Mai , 19.30 Ubr
im Nowacksaal Konsul Söder einen Vortrag halten : „Der Krieg
zur See " . Der bekannte Fachmann wird hier einen Ueberblick über
den Seekrieg der Gegenwart geben und auch Lichtbilder vorführen .
Alle Interessierten sind aufgerufen , sich mit dem Volksbildungswerk
( Fernruf 7375 ) fogleich in Verbindung zu setzen, um troy qller

Schwierigkeiten den wertvollen Vortrag voll zur Wirkung zu bringen .
Die Hiiler -Jugend , insbesondere Marine -HI ., bat sreten Zutritt . —
Kartenvorverkauf bei „ Kraft durch Freude " , Waldstrraße 40 a (am
Ludwigsplatz ) .

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag . 4. 5. R e i ch s p r o g r a in m : 7 .30- 7 .45 Hum Hören

und Behalten : Das dramatische Werk Grillparzers . 14 .15—la .00 Allerlei
von zwei bis drei . 15 .00—16.00 „ Frohsinn am laufenden Band " . "16 .00
bis 17.00 Aus Oper und Konzert . 17 .15 —18.00 Bunte Melodienfolge ,
18.00—18.30 Volkslieder aus Schlesien : Die Rundfnnkspielschar Breslau
der Hitlerjugend musiziert . 19,45 —20.00 Ferdinand Hesterniann : „ Das
Wunder der lebendigen Sprache " . 20 .15—21 .15 Erster Akt aus Wagners
Oper „ Der fliegende Holländer " . Sonderanssührung der Staatsoper
München ( Leitung : Clemens Kranß >. 21 .15—22 .00 Hans Psivner zum
75 . Geburtstag am 5 . Mai : Klavierkonzeri in Es =3ur , Werk 31 (Solist :
Walter Gieseking >. — D e u t s ch l a n d s e n d e r : 17 .15 —18 .30 Schone
Musik zum späten Nachmittag von Cornelius , Spohr , Smetana u . a .
20 .15—22 .00 Unterhaltsamer „ Bunter Abend " mit Hamburger Künstlern .

Sterbefälle in Karlsruhe
24 . April : Maria Rapp , geb . Schillinger , Ehefrau . 69 I . , Marien -

straße 80 ; Magdalena Kastner , Hilfsarbeiter «,, , ledig , 23 I . , Neuburg¬
weier . — 25 . Aprtl : Wilhelm Bertsch , Kunstbändler , Ehemann , 70 I .,
Amalienstr . 29 ; Friedrich Schmidt , Straßenbahnwagenführer . Ehemann ,
51 I ., Ernststr . 89 : Christian Gntekunsi , Küfer , Ehemann . «4 I . , Förch -
heimer Straße 19 : Etnsi Tritschler , Finanzinspektor . Ehemann . 46 I ..
Leopoldstr . 16 : Ernst Kinne . Vers .-Oberinspektor , Ehemann , 7a I ..

Wwe . , geb . Kaiser . 66 I .. Iiiaerhansstr . 59 . - 26 . April : Benedikt Seil .
Platzmeister , Ehemann , 53 I ., Tanbenstr . 4 : Helmut Dill , Schuler .
12 ft . . Kelterstr . 27 : Selinnt Bauer , Tapezier . Ehemann . 27 I . . Douglas -

straße 15 : Maria Wild . geb . Zwick . Ehesrau , 39 I ., Augartenstr 15 . —
27 . April : Barbara Dorne , geb . Maier , Ehefrau . 71 I . , Kaisers » . 193 :
Alfred Popig , Zollfekreiär , Ehemann . 54> I ., Belfortstr . 14 : Leopold
Dimpsel , Platzmeister , Ekiemann , 83 Zähringerstr . 41 : Johann Neu -
deck , Masch .-Arbeiter . Ehemann , 78 I . , Rankest ! . 2 : Gustav schwoll .
Blechner und Inst . , Ehemann , 57 I, , Holländer »! . 3 a . — 28. April :
Luise Naber , geb . Ulsamer , Ehefrzu , 72 I ., Goethestr . 16.

eine unbekannte , nie gesehene Braut im Ohr hatte , war sofort be -
reit , der Sache nachzugehen und gab den in Lima arbeitenden Be -
amten den Austrag , den Ingenieur insbesondere aus Umgang uno
Geldmittel hin unauffällig zu beobachten . Gleichzeitig beauftragte
er einen in Pajacambö arbeitenden Beamten , ein Verzeichnis der
Nummern der Scheine , die zum Paso del diablo hinaufgeschickt
worden waren , bei der Niederlassung der Banca Transatlantico zu
beschaffen. Dieser Austrag kam an Charlie Kearney , der unterstütz !
von Greta Brandes '

, ein zwar nicht vollständiges , aber umfassende !,
Nummernverzeichnis durch Rückfragen bei der Staatsbank , die für
den großen Bedarf des Bahnbaues an kleinen Scheinen Packen von
bisher noch nicht in Umlauf gesetzten Scheinen ausgegeben hatte ,
ausstellte .

Don Pedro las gerade die Berichte , die ihm ein Beamter , dem
die Ueberwachung des Hafens von Callao unterstand , überfandt
hatte — es war nichts aufschlußreiches darunter —> als sich ein
anderer Beamter dringend melden ließ . Ihm war die Verfolgung
der aus USA . gemeldeten Bande übertragen . Der Mann kam
mit stolzem Gesicht herein .

„ Sennor ! Ich glaube , daß ich dem uns besonders bezeichneten
Jon Williams , dem ehemaligen Bankleiter aus Boston , auf der
Spur bin !"

„ Was haben Sie entdeckt, Morado ? " „Einen Amerikaner , der
hier im Palacio Espaniol gewohnt hat und als angeblicher Kor -
respondent der Financial News bei der Banca Transatlantica sowohl
hier als auch bei dem Büro in Pajacambö , wo er auch kurze Zeil
im Grand Hotel gewohnt hat . Erkundigungen über die Geldversor -
gung des Bahnbaues eingezogen hat !"

„Momento ! Das ist ein durchaus möglicher Fall ! Wie heißt
der Mann ? . .Jack Trenton , er ist von Mexiko her eingreift .
Seine Papiere sind in bester Ordnung ."

„Nun — und ?" „Er ist verschwunden , verschwunden aus Paja -
cambo einen Tag vor dem Uebersall . Er hatte sich dem Plan -
tagenbesitzer Enrique Gondulen und dessen Kusine Babette . die
hinauf nach dem Paso del diablo ritten , angeschlossen und ist seit-
dem nicht mehr gesehen worden ."

„Merkwürdig , aber immerhin noch kein Beweis , daß er der
gesuchte Jon Williams ist . Wie nannte er sich doch ? "

„Jack Trenton ! Ich habe ein Kabel an die Financial News
gegeben . Man beschäftigt dort keinen Korrespondenten dieses
Namens !"

Don Pedro verstand eS durch gleichgültige Haltung seine Leute

zur Anstrengung anzuspornen . Er sagte deshalb nur kühl: „In -

teressant ! Vielleicht stimmt wirklich etwas nicht mit diesem Trenton .
Aber in dem , was Sie mir da erzählen , sehe ich wirklich noch keine
Spur ."

Morado schlug vor Eifer auf den Tisch seines Chefs : „Jetzt
die Spur , Sennor ! Das Militär hat einen Reiter verfolgt , der
vom Paso del diablo ans den verlassenen Hütten der Berg »

Indios geflohen ist .
"

„Ich weiß , und wenn ich mich an das übrige recht erinnere ,
so hätten sie damit die Spur dieses Mannes gehabt , aber auch
leider nur gehabt , denn sie wurde verloren , und eine allzu sichtbar
aufgezogene Razzia des

'
Militärs auf einer Hazienda , wo sich der

Flüchtling angeblich verborgen haben sollte, war vergeblich. Sol -
daten sind für den Krieg besser als für unseren Beruf , der Deli -
katesse erfordert "

, er griff nach einem Blatt : „Hier ist der Bericht
des Kavallerie -Detachements ."

Morado ließ sich nicht einschüchtern : „Ich bin noch nicht am
Ende meines Berichtes , Sennor ! Der Flüchtling war ohne Frage
an dem Uebersall beteiligt , warum hätte er sonst fliehen' sollen!"

„ Er kann etwas anderes auf dem Kerbholz gehabt haben ,
Morado !" „Möglich , aber nicht wahrscheinlich, mi presektor ! "

Er errötete über die gewagte Kritik an seinem Chef und fuhr
dann fort : „Die Hazienda , die dem Flüchtling einen Unterschlupf
sür kurze Zeit gewährte , heißt Soledad . sie gehört zu dem Erbe ,
das der verstorbene Gondulen den beiden jungen Leuten , die mit
Trenton zum Paso del diablo hinaufgeritten sind , hinterlassen hatte ."

Don Pedro lehnte sich zurück und blinzelte aus fest geschlos -
senen Augen seinen Beamten an . Hier waren tatsächlich Zusammen -
hänge möglich !

Er griff nochmals nach dem Bericht des Kavallerie -Detache-
ments und la ^ Der Wagen , den der Flüchtling , nachdem sein
Pferd unter ihm zusammengebrochen war , bestieg , wurde von einer
jungen Dame gesteuert . Er gehörte nach Aussage des Hirten Juan
Garbo zum Besitztum des Hauses Gondulen .

Don Pedro sprang auf . „Wer ist diese Sennorita Gondulen ? "

„ Eine Deutsche , Sennor ! Babetta Gondulen ist aus Deutschland
'

eingereist , angeblich , um das Erbe des verstorbenen Plantagen -
besitzers anzutreten . Vielleicht ist sie eine Hochstaplerin , denn soviel
ich weiß , ist der hier lebende Nesse, Enrique , der Erbe . Jedenfalls
ist sie heute in demselben Wagen in Lima eingetroffen und hat
im „Palacio Espaniol " Wohnung genommen .

"
- (Fortsetzung folgt !)
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Gerechte Sühne für ein Kriesswirtschastsverbrechen
Das Ärtetl gegen den MetzgsrmeMer Mülhaupt in Waldshut

Zu der Verhaydlung des Sondergerichts Fretburg i . B r .,In welcher , wie wir bereits kurz meldeten , der Z2 Jahre alte Metzger -
meister und Wurstfabrikant Eugen Mülhaupt aus Waldshut
wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung zum Tode
und verschiedene Angeklagte wegen Beihilfe zu Zuchthaus - bzw . Ge¬
fängnisstrafen verurteilt wurden , werden noch nachstehende Einzelheiten
mitgeteilt :

Die Hauptverhandlung gegen den Metzgermeister Eugen Mülhauptaus Waldshut und die mit ihm Angenagten entrollte das traurige Bild
eines verbrecherischen Kriegsfchiebertums , in dessen
Mittelpunkt die Gestalte eines von Großmannssucht verseuchten , von
falschem Ehrgeiz beseelten , raffinierten Gauners stand , des Metzger -
meisters Eugen Mülhaupt , der zur Erreichung feiner Pläne vor keinem
Mittel zurückschreckte und der kalt und berechnend die durch den Krieg
gegebenen Verhältnisse für feine privaten Interessen auszunützen ver -
suchte . Den zu Beginn des Krieges übernommenen väterlichen Metzgerei -
betrieb stellte er bald in einen Großbetrieb um und bezeichnete ihn als
„ Grotzschlächterei und Wurstfabrikation ' . In der Folgezeit entwickelte
, r den Betrieb im wesentlichen zu einem Versandbetrieb , so daß schließ-
II# dieser Versand etwa 80 v , H . des Gesamtumsatzes ausmachte .Innerhalb von vier Jahren vermochte er den tpin s a y von 200000
auf 6 0 0 0 0 0 zu steigern .

Seine Pläne , das führende Wurstversandgefchäft Süddeutschlands zuwerden , suchte er rücksichtslos und brutal zu verwirklichen . Dabei ginger in der raffiniertesten und ausgeklügeltsten Weise vor , indem er sicheinen Kreis von einflußreichen Freunden heranlockte , mitdenen er alle seine Wünsche durchzudrücken hoffte . So zog er durchm a r k enfreie Abgabe sogenannter fast täglicher „ Frühstücks -
»

C
r t * ' ollct kurdj öftere „ Gelage " in seinem Hause , zu denendiese Freunde als Gäste eingeladen waren und wobei es „ so viel

Fleisch gab . wie man wollte "
, einen Ring um stch , zu dem Persön¬lichkeiten aus den verschiedensten Verwaltungsbehörden und Dienststellengehörten und in den stch auch „ hochstehende " Personen von außerhalb

» » " ließen . Auf diese Weise verschwanden etwa 10 bis
^ 0 Pfund Fleisch pro Tag . Darüber hinaus belieferte Mülbanptverschiedene Großabnehmer ebenfalls mit erheblichen Mengen marken -freier Fleischwaren . Das hierzu benötigte Fleisch besorgte er sich durch
2 ' " « ® e 'S * * & r it cf u tt g e tt , wobei er im Einvernehmen mit dem
Schlachthausaufseher Gerber , der bewußt die falschen Gewichte be-urkundete , derart verfuhr , daß er beim Wiegen mit dem Fuß oder derHand an der Waage „ lupfte " , wodurch das Gewicht jeweils zwischen
i ? « , ,I 5 Kilogramm heruntergedrückt wurde . Dabei waren ihm auch

bcn Schlußscheinen , die der MitangeklagteFatzle ausstellte , behilflich . Fäßle vermerkte auf diesen eine unmlässig
4

® " ? i®täangabc - der aufgekauften Tiere . Ebenso wußte der
* i »r . <?i Mülhaupt den amtlichen Wieger Welte zu benutzen . Auf
, 1,- » . ». * ® Mülhaupt vom Juni 1940 bis April 1948
« i 8 ; " Seit " « Fleisch der deutschen Kriegswirtschaft entzogen .Außerdem besteht starker Verdacht auf Schwarzschlachtungen .

Wie die Hauptverhandlnng Nar ergab , war die Triebfeder Immer
Mülhaupt , der die im Schlachthaus Waldshut herrschende Unordnung
sich zunutze machte und dabei die Mitangeklagten , schwache und willigeNaturen , als seine gefügigen Werkzeuge mißbrauchte . Mülhaupt hatte
während der elf Monate dauernden Untersuchungshaft jede Schuld
aufs strikteste g e l e u g u e t : erst auf Grund der Teilgeständnisseder Mitangeklagten , der Aussagen der Zeugen sowie durch die einwand -
freien Darlegungen der Sachverständigen , insbesondere der Zollsahndungs -
stelle , bequemte sich Mülhaupt schließlich nach und nach zu Eingestand -
Nissen, aber jeweils nur so weit , als ihm unbedingt nachgewiesenwerden konnte . Sein ganzes Benehmen in der Hauptverhandlung ließ
eindeutig erkennen , daß es ihm nur darauf ankam , in einer Zeit , in
der seine Kameraden an der Front stehen und für die Heimat bluten ,unter Ausnutzung der Tatsache , daß er infolge eines Unglücksfalles fürden Wehrdienst nur beschränkt tauglich war und so feinem Geschäft voll
und ganz nachgehen konnte , groß und reich zu werden . Sein
aus krassem Egoismus geborenes Geschäftsgebaren stempelt den An¬

geklagten zu einem Schädling der Volksgemeinschaft , der
keine Daseinsberechtigung mehr hat .

Die Mitangeklagten stellten sich als charakterlich schwankende
Naturen mit schwachem Willen und - leichter Beeinflussung heraus , die
den an sie gestellten Forderungen nicht gerecht wurden . In seinem
Plädoyer hatte der Vertreter der Anklagebehörde , Erster Staatsanwalt
Prüfer , mit Recht betont , daß es Mülhaupt „ in einer ganz unglaub -
lichen Weise verstanden hat , zahlreiche Behörden irrezuführen " . Um so
erfreulicher sei es , daß die Kreisbauernschaft , die Kreisleitung der
NSDAP , und der Viehwirtfchaftsverband dafür sorgten , daß Mülhaupt
endlich das Handwerk gelegt wurde . Mit Genugtuung wird die Be -
völkerung die Versicherung der Anklagebehörde ausnehmen , daß alle
die , die von Mülhaupt Fletsch oder Wunst in erheblichem Maße bezogen
und erhalten haben , zur Rechenschaft und Verantwortung gezogen und
gegebenenfalls bestraft werden .

In der Begründung zum Urteil wies der Vorsitzende u . a .
auch darauf hin , daß gerade der Metzger mit besonderer Gewissen -
hastigkeit der Kriegswirtschaft Rechnung tragen müsse und daß er auf
keinen Fall feinen persönlichen Vorteil vor das Wohl der Allgemeinheit
stellen , bzw . stch auf Kosten der Allgemeinheit bereichern dürfe , fo wie
es in krassem Maße Mülhaupt getan hat . Mülhaupt sei nicht schuldig
geworden aus Schwäche oder Gutmütigkeit , sondern aus einer kor -
ruptiven Gesinnung heraus , aus raffinierter Berechnung und
Methode . Es mußte ihn fo die ganze Schwere des Gesetzes treffen .

Damit hat ein Fall , der seit vielen Monaten die Gemüter weitester
Bevölkerungskreise am Hochrhein bewegt , dank des klaren Durchgreifens
der Justizbehörde feine gerechte Sühne gefunden .

Berta Benz - 95 Jahre alt
Heute , am S . Mai , vollendet Frau Berta Benz , die Witwe bei

großen deutschen Kraftwagen-Pioniers Karl Benz ( 1844— 1929) in
Ladenburg (Baden) ihr 95 . Lebensjahr. Frau Berta Benz hat an
der technischen Großtat ihres Mannes einen bedeutenden Anteil.
Denn sie war dem großen Erfinder und Ingenieur nichtsnur bis
in 57jähriger Ehe treu verbundene Gattin und die Mutter der
fünf aus der Ehe hervorgegangenen Kinder, sondern sie hat ihrem
Mann mit unerschütterlichem Glauben an sein Wert zur Seite
gestanden . Sie hat , als der erste „Benz-Patent -Motorwagen" zu
Beginn des Jahres 1886 seine Versuchsfahrten auf der Mannheimer
Ring -Straße machte , stolz an der Seite ihres Gatten gesessen . Kenn-
zeichnend ist die erste „AutomobilzFernfahrt "

, die Frau Berta Benz
mit chren beiden 14- und löjährigsn Buben — heimlich und ohne
Wissen ihres Mannes — im August 1888 von Mannheim nach
Pforzheim und zurück wagte und erfolgreich durchführte : sie wollte
der Öffentlichkeit beweisen , daß der Benz-Motorwagen eine tech -
nische Tat war , die einer neuen Verkehrsentwicklung den Weg
bahnte. Ein '

selten reiches und ausgefülltes Leben ist es , auf das
die nunmehr 9Sjährige „Mutter Benz" am 3. Mai zurückblickt.

In Würdigung der Verdienste der Jubilarin und in dem
Wunsche, das bestehende Band noch enger zu knüpfen , ernannte der
Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe auf Antrag der Fakultät
für Maschinenwesen Frau Berta Benz zum Ehrenbürger der
Hochschule. Möge ihr diese wohlverdiente Würde Freude bereiten
und >bie Erinnerung an die gemeinsame Arbeit mit ihrem Gatten
verschönen helfen.

Kleine Rachrichten aus Baden nnt Elsaß
Böse Folgen kindlichen Leichtsinns

In Untergrombach fanden am Sonntag Kinder im Walde
eine Brandbombe , die sie mitnahmen, unseligerweise aber nichtim Dorfe ablieferten, sondern in der Nähe des Ortes zur Ent -
l a d u n g brachten . Die Folgen dieser leichtsinnigen Tat waren
schrecklich : der 11 Jahre alte Franz Zipperle wurde durch die E^-
plosion auf der Stelle getötet , vier seiner Spielgefährten trugen
mehr oder minder schwere Verletzungen davon.

*
Gaggenau : An dem Wehrschießen im Bereich des SA . - Sturms

3/1 II , das in Ottenau , Rotenfels, Sulzbach, Freiolsheim und
Kuppenheim durchgeführt wurde, Beteiligte , sich der größte Teil der
zu ihm eingeladenen Männer . — Die Mitbegründerin des im ganzen
Murgtal bekannten Kaufhauses Bracht, Frau Frieda Bracht , istim Alter von 76 Jahren gestorben . . (y)

Gernsbach: Die RS .- Frauenschaft veranstaltete ihren ersten wohl-
gelungenen Heimatabend, der vornehmlich den hier als Gäste unter-
gebrachten Frauen galt . Unser Stadtchronist Heinrich Langen -
b a ch referierte über Sitten , Gebräuche und Trachten des Murgtalsund wußte Interessantes über Murgtäler Volkstum zu berichten . —
Zimmermeister Karl Kugel kann auf eine 25jährige Mitarbeit
am kulturellen Leben zurückblicken. Gerne erzählt er von den ersten
Opernaufführungen in Gernsbach, den Konzerten des früheren
Landestheaters und der Darbietungen von Schauspielenund Operetten,bei denen er als Bühnenmeister mithalf. Felix Baumbach war es,der ihn 1919 in sein Amt einführte. (nik.)
^ Greffern : Die Frühjahrsbestellung macht gute Fortschritte ; die
Tabakbeete entwickeln sich zufriedenstellend . — In den Auwaldungenam Rbein qibt es zurzeit viele „Märzenmorcheln" . (t?)

Höchenschwand : Zu dem von uns gemeldeten Unfall , bei dem ein
I3jä^ riger Junge durch einen Schuß aus einer Pistole getötet wurde,

geht uns folgende ergänzende Mitteilung zu: Das in Frage kom«
mende Mädel schoß auf dem Schießstand unter Aufsicht mit einem
Kleinkalibergewehr. Im Augenblick der Schußabgabe sprang von der
Seite her der 13jährige Junge in die Schußbahn und wurde so
unglücklich getroffen, daß der Tod sofort eintrat Die Untersuchung
durch die Staatsanwaltschaft ergab die völlige Schuldlosigkeit des
Mädchens , zumal auch hinsichtlich der Aufsicht die Bedingungen er-
füllt waren.

° Ettlinger Tageswiegel
Dem Gefreiten Erich E r h a r d t , Pforzheimer Straße 39, wurde

das EK . 2. Klasse verliehen. — Der Monatsappell der Hitlerjugend
am Sonntag , den 7. Mai , ist Pflichtdienst für die gesamte männlicheund weibliche HJ . Der Appell beginnt pünktlich um 9 .00 Uhr in
der Festhalle . Gefolgschaften und DJ , stehen um 8 .46 Uhr angetre,
ten im Schloßhof und marschieren gemeinsam zur Festhalle. BdM .,
BdM .-Werk und IM . treten nach den Anweisungen ihrer Einheits«
führerinnen an.

Fraiien -Turnmeisterschaften verlegt
Die 8. Deutschen Meisterschaften im Gerätturnen der Frauen , die

am >l . Juni in Offenburg (Baden ) stattfinden sollten , wurden verlegt .
Die Titelkiimpse finden nun am 4 . Juni in Reichenbach im Vogtland
statt . Verbunden niit den Meisterschaften ist eine Tagung der Gau -
fachwartinnen .

Alle Einsprüche abgelehnt
Im Anschluß an die erste Vorrunde zur Deutschen Fußballmeister «

schart Uesen beim Reichsfachamt Fußball nicht weniger als fünf Ein «
fprüche gegen eine Teilnahme verschiedener Gastspieler an den Meister »
schafts - Endspielen ein . Nach genauer Ueberprüsuna der einzelnen Fälle
wurden alle Einsprüche durch den Reichsfachamtslelter abgelehnt , so daß
es im Hinblick auf die Paarungen der zweiten Vorrunde am 7. Mar
keine Aenderungen aeben wird . Die Einsprüche wurden vorgebracht
von Dessau 05 . Kiekers Offenbach , Germania Königshütte . Bayern
München und LSV . Rerik .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Die glückl . Geburt eines gesunden

Zungen Huppert zeigen hocherfreut
an : Frau Berta Bruder , geb . "Bau -
reithel ; Jose ! Bruder , Bäckermstr .. ,
2 . Z . I. Osten . Ettlingen , Horbach¬
straße 16, den 29. 4. 44 .

Für die anläßl . unserer Gold . Hochzeit
Ubersandten Glückwünsche und er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzl . Johann Fuchs und Frau , Khe .

Noch können wir es selbst
kaum fassen , daß meir »

Mk innigstgel . Gatte , mein treu
sorgender Vater , unser stets hilfs¬
bereiter und von jedermann hoch¬
geachteter Bruder , Schwager und
Onkel

Michael Stehle
Postbetriebsassist ., Träger vieler
Ausz . 1914/18 , im Alter von 55 J .
u . meine herzensgute , brave Toch¬
ter , meine sonnige Schwester , un¬
sere liebe Nichte und Kameradin

Gerda Stehle
Beh .-Ang . , im blühenden Alter von
22 J . bei dem Terrorangriff ayf
Karlsruhe am 25 . 4. 44 jäh von uns
aus dieser Welt gerissen wurden .
Es war Gottes Willen , und er wird
uns auch die Kraft geben , unser
schweres Leid zu tragen .
Karlsruhe , 2. Mai 1944 .

Im Namen aller Trauernden :
Agathe Stehle Wwe ., geb . Dett -
ling ; Rudi Stehle , z . f . Wehrm .

Beerdigung : Donnerstag , 12 .50 Uhr .
Seelefiamt : Montag , 8. 5. 44, 8 Uhr ,
St . Elisabeth .

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine Ib .
Frau , unsere treusorgende Mutter ,
Schwiegerm ., Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Marie Walter , geb . Thoma

nach langem , schwerem Leiden
im Alter von 67 Jahren sanft ent¬
schlafen - ist .
Karlsruhe , den 2. Mai 1944
Rudolfstr . 6 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Walter ; Marie Schäfer ,
geb . Walter ; Karl Schäfer und
Kinder .

Beerdigung : Freitag , den 5. Mai
1944, 12.30 Uhr , Hauptfriedhof .

jy . Bei dem Terrorangriff auf
Karlsruhe wurde meine Ib .,

A gute Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter u . Schwie¬
germutter

Auguste Maier , geb . Lange
im Alter von 70 Jahren uns ent¬
rissen .
Karlsruhe , 2. Mai 1944 .

In tiefer Trauer : Andreas Maier ;
Edwin Maler , z . Z. Wehrmacht ,
Ii. Fam . ; Albert Maler u . Farn . ;
Willi Maier , z . Z. Wehrmacht ,
>i . Fam . ; Friedrich Weisbrod , z . Z .
Wehrm ., u . Fam . ; Anton Bieser
und Familie .

frW j . Der Herr über Leben und
DWD Tod nahm mir meinen in -

Mk niggeliebten , herzensguten
Mann , meinen treuen Lebenskame¬
raden , Major a . D.

Gustav Liebermann .
'

Nach dem Terrorangrift auf Aachen
verschied er an einem Herzschlag
im 25. Jahre unserer überaus
glücklichen Ehe .
Aacheir , den 11. April 1944 .

In tiefem Leid : Doris Uebermann
geb . Lohmann .

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden .

Alle " die uns im Schmerz um uns .
Ib . Verst ., Frau Olga Haubner , j
geb Hund , ihre Anteiln entgegen¬
brachten , sagen wir herzl . Dank .

In tiefer Trauer und im Namen !
aller Hinterbl . : Georg Haubner .

K.-Durlach , Johann -Strauß -Str . 6.

Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme beim Heimgang unserer
ib . Entschlafenen Wilhelmine Heim
sagen wir innigen Dank .

Familie Ludwig Heim .
Khe .-Durlach , 2. Mai 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Es werden verteilt je Person etwa
sog g Seefische mit Kops , u. zwar :

am Donnerstag (4. 5.)
Ernst , Georg - Friedrich - Str . 22, Nr .
726—792 und 1—20
Geifert , Adolf -Hitler - Str . 36 (Ver¬
teilung bei Schöffler . Adolf - Hitler -
Str . 72 ) Nr . 2531—266» und 1—40
Pfefferle -Gropv . Erbprinzenstr . 23 ,
Nr . 4836—5193 und 1—135
Haas . Hirfchstr . 31 , Nr . 5091 —5363
und 1—275
Hübelt , Markthalle . Nr . 1306—1417
und 1—2V
Kissel , Kaiserstr . 150 . Nr . 4911—5396
und 1—30
Lauser . Ostendorfplatz 4, Nr . 701
bis 773 und 1—15
Lebmann , Goethestr . 25», Nr . 1056
bis 1130 und 1—15
Nordsee , Kaiserstr . 133 . 10526—11800
Pfannkuch , Fil . Durlach . 6921 —7485
Pfefferle , Kaiserallee 51 . 1986 —2290
Ratzel . Marktvalle , Nr . 1326—1445
Schaaf , Boeckhstr . 14. Nr . 1391—1415
und 1—75
Schindele , Kaiserstr . 207 . 6066—6645
Schmitt . Bernhardstr . 11, Nr . 786
bis 845 und 1—15
SchSsfler . Ad .- 5itlerftr .72 . 1061 —1200
Union , Ver . Kaufst . , Nr . 721—815
Gebr . Walter . Rbeinftr . 69. Nr . 761
bis 772 und 1—50
Winter . Markthalle . Nr . 1256—1395
Pfefferle . Dammerstock , am Freitag
Nr . 1—40.
Die ausgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die tische pünktlich ab -
zubolen . da sonst der Anspruch ver -
sällt . Gefäße bzw . Pavier mitbringen .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1944 .
Der Oberbürgermeister der Lande ?-
Hauptstadt Karlsruhe . Ernährungs -
amt — Abt . B —

STELLEN - ANGEBOTE
Bilanzsicherer Buchhalter , mit Durch -

fchreibe -Buchführung vertraut , so-
wie SauSbursche (Kriegsversehrter )
für sofort gesucht . Angebote unter
St 28908 an die Badische Presse .

SLir suchen zum sofortigen Eintritt
einen gewandten Buchhalter oder
Buchhalterin (Bilanzkenntnisse nicht
notwendig ) für mittleren Betrieb
der chem. Industrie in Nähe Karls -
ruhe . Angebote unter K 28885 an
die Badische Presse .

Zuverlässtger Wachmann sofort ge-
sucht . Badische Presse , Waldstr . 28
( Verlagsleitung , 3. Stock ) .

Stenotypistin , gewandt in Steno u
Masch . , die selbst , nach kurzen Ali ;
gaben

arbeiten kann . (Höh . Han -
elsfchule erwünscht ) gesucht . Be -

Werbungen m . Lebenslaus n . Licht -
bild unter Nr . 7948 an die BP .

Serviersräulein sofort gesucht . Kasfee
Museum , Karlsruhe , Waldstr . 32.

Für Südstadt gewissenhafte Trägerin
gesucht . Badtsche Presse . Vertriebs -
abteilung .

Frauen , auch balbtags , für leichte
Arbeit z . Aushilfe gesucht . Staats -
münze , Karlsruhe , Stesanienstr . 28.

Mädmcn für Haushalt u . Mithilfe
im Geschäft u . Frau od . Frl . als
Ladenhilfe für nachm . ab 2 Uhr
bis 7 Uhr gef . Kaffee -Konditorei
Beck. K .-Durlach . Gvmnasiumstr . 4a

Für gepflegten Haushalt mit Obst
u . Gemüsegarten zuverlässtae Haus -
gehilsin üb . 45 od . unabhängige
Frau gesucht . Dr . jur . Oster , Wies -
baden -Biebrich , Sindenburaall "e 137

Flickfrau , pünktlich , für einige Nach-
Mittage v . Geschäftsfrau dringend
gefncht . Angebote unter Nr . 7945
an die Badische Presse .

Pumrau gesucht . Sans Kissel . Fein -
kost , Karlsruhe . Kaiserstr . 150.

WOHNUNGS - TAUSCH
S-A. -Wohng . Bad , Südweststadt , ge-

boten : Z-Z .- Wohna . mit Bad ges.
Angeb . unter Nr . 7941 an die BP .

L-A. -Wohnung mit Zub . gegen 2—3»
Z .- Wohna . gesucht . Angebote unter
Nr . 7947 an die Badische Presse .

-Zimmer -Wohnung , sonnig , Stadt -
mitte , mit gleichwert . Wohnung zu
tauschen . Gegend egal . Angeb . unt .
Nr . 7938 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Größeres Metallhandels -Unternehmen

sucht in Württemberg , möglichst
Nähe Stuttgart oder Heilbronn .
Lagerplach , ossen oder gedeckt, mit
Bahn - , möglichst jedoch auch Wasser -
anschlich , zu lausen oder zu mieten .
Preisangebote unter K 277S0 an
die Badische Presse .

DURLACH I PFINZGAU
Am Dienstagvorm . von Pforzheimer

Str ., Kleinbachstr ., Pfinzstr . fchw.
Bluse verloren . Abzugeben gegen
Belohnung auf dem Fundbüro .
blaue Wellensittiche entflogen . Ab
zugeben geg . Belohnung bei Froh
Müller , Durlach , Gärtnerstr . 11 .

Rotbr . , kastr . Kater ( „Peter " ) ent
laufen . Angaben gegen Belohnung
Durlach , Badeuerstr . 5.

ETTLINGEN I ALBTAL
Marktdroaerie Robert Ruf Ettlingen

empfiehlt neuen Eingang voru
Wicken , Buchweizen , Steckzwiebeln .

VERSCHIEDENES

Welche tüchtige Schneiderin nimmt
noch Kundin an oder kommt ins
Haus ? Ang . unt . Nr . 7951 an BP

Welcher Schneider wendet Herrenan -
zug ? Angeb . unt . Nr . 7940 an BP

ENTFLOGEN
Blauer Wellensittich am 23 . 4 . entfl .

Nachr . erbeten an Schwarz , Karls -
ruhe . Weftendstr . 48.

HEIRATS - GESUCHE
Kaufmann , Akademiker , Angestellter ,

Endfünfziger , gr .. gepfl . Erschein ,
ebgl ., anhanglos , wünscht Ehe mit
gediegener , natnrl ., häusl . Dame ,
4verin , in guten Verhältnissen . Zu -
schriften erbeten unter K 28898 an
die BB .- Gefchäftsft . Baden -Baden ,
Langestr . 38.

KAUFGESUCHE
1 Handwagen (4 Räder ) , 1 Hand¬

wagen (2 Räder ) dringend zu lauf ,
gesucht . Gärtneret Leppert , Karls -
ruhe , am Friedhof .

TAUSCH

Pscilerspicgel , ca . 2' /- m hoch, auch
für Schneiderin geeignet , u . Flur -
garderobe geg . EinWeckapparat m
Gläser z. t . g . Ang . u . 7943 an BP

Küchenschrank , 1,20 m lg . , Pitchpine ,
geg . guten kleineren Kleiderschrank
zu tauschen . Angeb . unt . Nr . 7952
an die Badische Presse .

Suche gut erh . Küchenschrank : gebe
sebr gute Zimmerstahle . Angeb . n .
K 28897 an die BP .-Geschästsstelle
Baden -Baden . Langestr . 38 .

Biete Reise -Schreibmaschine : suche
Radioapparat . Ang . unt . Nr . 7949
an die Badische Presse .

Rwdio u . Korbsportwagen geboten :
Damenrad u . Foto gesucht . Angeb .
nntcr Nr . 7930 an Badische Presse .

Biete kl . Akkordeon : suche Ebaise -
longnedecke . Angebote unter D 769
an die Badische Presse .

Biete Lautsprecher : suche 2 Paar Roll -
schuhe . Anaebote unter Nr . 7934
an die Badische Presse .

TIERMARKT
Schönes Auchtrind , anfangsträchtig ,

zu Verl . Mörsch , Wilhelmstr . 24.

Gut erh . Schreibmaschine zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 117 an
die BP .- Gefchäftsst . Kehl a . Rh .

Ziehharmonika u . Nähtischchen drin -
gend gesucht . Angeb . unt . Nr .
an die Badische Presse .

7932

Rollschuhe für lOjähr . Kind
Angeb . unter Nr . 7935 an !

zefncht .
ie BP .

Bilderrahmen , möglichst nur in Gold
oder Silber , gut erhalt . , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 7925
an die Badische Presse .

H . - Soinmermantel od . Regenmantel ,
Größe 48—50, gesucht . Angeb . unt .
Nr . 7946 an die Badische Presse .

M1E1GESUCHE
Kleineres Fabrikgebäude mit Wob -

nnng oder leeres Gebäude , Villa
usw . für Arzneimittelbetrieb in
Baden -Baden oder Umgebung zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An -
geböte erbeten an : Wilh . Huhn ,
vjmmobllien . B .-Baden , Sophien -
straße la , Tel . 696.

Teilwohnung <2 Zimmer u . kl . Koch-
räum ) m . Gas u . Wasser , v . allein -
steh ., berufst . Frau gesucht . Ang .
unter Nr . 7942 an Badische Presse .

Unterstellraum für einige Möbel in
Beiertheim gesucht . Näheres bei
Tittmann . Beiertb . , Breitest ! . 49.

Geschäftsführer von „ Museum " sucht
zweibettiges , großes Zimnier mit
Küchenbenützung . Bettwäsche kann
gestellt werden . Melden Kaffee
Museum , Herrn Grinenfkv , Khe .

EMPFEHLUNGEN
Bis auf weiteres werden alle Aus -

träge von meiner Filiale in Frei -
bürg , Milchstr . 3 . ausgesührt . JTch
bitte meine verehrl . Kundschaft , im
Bedarfsfalle sich nach dort zu wen -
den . Anton Rcmpp , Krastsahrzeug -
zubehör - Großhandlung , Karlsruhe ,
Gottesanerstr . 6 . ^

Gunlinischuh -Reparaturen aller Art
werden noch bis auf weiteres Mon
tags u . Donnerstags angenommen .
Annahmestelle Bürk , Khe ., Zirkel 9 ,

Gesunde Kaninchen durch Karuikol .
1 >/-- ks -Paket RM . 1 .45. Drogerie
Günther , Karlsruhe , Zähringer -
straße 55 . Ruf 1909.

Abwaschbare Jnnenanstriche mit Kalt
wassersarben in verschiedenen Far -
ben und jeder Menge erhältlich .
Weststadl -Farbenhans L u i p o l d ,
Khe ., Körnerstr . 38 , Fernruf 3316.

Gute Eierertriige durch Eierlegepulver
Pondexol , 1v-- ks -Paket RM . 1 .45.
Drogerie Günther . Karlsruhe , Zäh -
ringerstraße 55 , Ruf 1909 .

Zum Lustschuygepäll gehör , auch ein
Buchsenösfner zum Oessnen Ihrer
Dosen d . „ Eisernen Portion " . Streis -
gut . Straßburg . Lange Str . 151

,Koh -i -norr Druilknops "
abgetrennt vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit !

Verpackung sparen ! Für Ihr Kind
H t P p ' s mit Kalk und Malz im
Nachsullbentel verwenden !

Wie bekommt man Haussra -uenhände
sauber ? Nach jeder schmutzigen
Hausarbeit — Schuhputzen , Heizen ,
Kartoffelschälen usw . — säubert
ata allein oder mit etwas Seife
leicht die Hände . ATA , der treue
Helfer bei allen Reinignngsarbei -
ten in Küche und Haus , sollte stets
griffbereit an jedem Spülstein
liehen . Hergestellt in den Perstl -
Werken .

Mit den Kartoffeln mutz man sparsam
sein . Deshalb macht man heute
öfters Klötze oder Knödel . Es gibt
ja mehr Weizenmehl ! Damit die
Klöße schön locker und gut gebun -
den ausfallen , nimmt man zum
Kloßteig das mtchgeborene Milei 0 .

Nach der Arbeit saubere L>Snde !
Hausfrauen im Arbeirseinsatz nüt -
zen alte Hausfrauenerfahrung : nach
der Arbeit nehmen ste vim von
Sunlicht zum Reinigen der oft
stark verschmutzten , öl - und ruß -
verschmierten Hände . VIM spart
Seife !

UNTERRICHT
Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,

Kochftr . 1 . Tel . 2018 . b . d . Kaiserallee .Eintritt in die N .-Abtl . noch mög -
lich . Der Unterricht wird geschlossen
durchgeführt .

THEATER

Staatstheater . Mi . 3. 5., 18.00 , 25. MI. :
Verkaufte Braut . Do . 4. 5., 19.00 ,
21. Do . : Wiener Blut . Fr . 5. 5., 19.00 :
Schloß « . d . Donau , m. K. L Diehl .

FILM - THEATER
GLORIA : „ Dahinten In der Heide " .

Jugendl . zugelassen . 2.45, 5.00, 7.15.
PALI : „ Rückkehr ins Leben " . Jugendl .

nicht zugelassen . 2.45, 5.00 , 7.15.
RESI : „ Seine beste Rolle ". 2.45, 5.00,

7.15 Uhr . Jugendl . Ober 14 3. zugel .
UFA u. CAPITOL. 3.00, 5.10, 7.15 „ Da *

Lied der Nachtigall " . Ein heiter -
beschwingter Film .

CAPITOL. Ab Donnerstag „ Wildvoa * !*̂
Ein heiter -besinnlicher Film mit U
Marenbach , V. von
Hinz und K. Haack .

Collande , W .

KAMMER. Ab 2.45 Uhr „ Zwei gll
liehe Menschen " , lug , nicht zugel .

RHEINGOLD . Nur noch heute und mor¬
gen : „ Monika " . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Jugendverbot .

SCHAUBURG . Nur noch heute und mor »
gen : „ Eine Nacht in Venedig " . 2.45 ,
5.00, 7.15. Jugendl . ab 14 J . zugel .

Durlach . SKALA. Nur noch heute und
morgen : „ Sommer — Sonne — Erika " «
2.45, 5.00 , 7.15. Jugendfrei .

Durlach . M.T. Nur wenige Tagel Je¬
weils ab 2.30 Uhr : „ Verwandte sind
auch Menschen " . Dazu Kulturfilm u.
Woche . Jugend zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Tägl . ab
5 Uhr , 7 15 Uhr , Sonntag ab 2.45 Uhr :
„ Ich wurde Dich auf Händen tra -
gen " . Jugendliche nicht zugelassen .

Ettlingen ,
Mittwoch u . Donnerstag : „ Die Jung¬
fern vom Bischofsberg ". Jugendl .
Uber 14 Jahre haben zutritt .

ULI. Wochentags 7.30 Uhr .
i. Donnerstag

Bischofsberg ". Jugend

KONZERTE
Ilse v. Tschurtschenthaler (Klavier ) ,

Michael Schmid , I. Konzertmeister
des NS .-Symphonie -Orchesters Mün¬
chen (Violine ) spielen Dienstag , 9 .
Mai , 19.15 Uhr , im Klinstlerhaussaal
Beethoven : Violin -Klaviersonate C -
moll ; Reger : Chaconne (Violine
allein ) , Klavierstücke v . Debussy u .
Ravel ; Brahms : Violin -Klavier -Sonate
A-dur . Karten v . 1.65 (Stud . ) bis 5.50
b . Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 (10—12
u . 3—<) u . H. Maurer , Kaiserstr . 209
(9—12) sowie an der Abendkasse .

Private Lehrgänge für Stenografie .
Maschinenschreiben , Buchsübrung
? aaes - » . Abendunterricht . Leitung
Otto Autenrietb . staatl . gevr . , Khe . ,
Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr . .^ ernspr . : 8601 . Neue Tages - und
Abendkurse , sowie Sonderklasse für
Vslichtlahrentlassene Ansang Mai
Anmeldung sofort erbeten .

VERLÖRE
braune Aktentasche am Dienstag .25. 4 . , verloren . Abzugeb . b . ^ ritz

Werner , Kbe . . Rüppurrer Str . 102.
Brille in ^ ischleder -Etui verloren .

Abzugeben gegen gute Belohnung :
Gärtnerei Leppert . Karlsruhe , am
Friedhof .

Heiteres Rokoko . Kammermusikabend
Freitag , 12 . Mai , 19.00 , im Künstler -
haus . Haydn -Streichtrio B-dur , Joh .
Gottl . Naumann (1741—1801) — So¬
naten für Ciasharmonika , Mozart —
Flötenquartett (K V. 285), Mozart —
Glasharmonika -Quintett (K V. «17).
Bruno Hoffmann , Glasharfe , das
Stuttgarter Kammertrio
(Max Steinhäuser , Violine ; Hans Köh¬
ler , Bratsche ; Hans Warncke , Cello ) ,Fritz Ju » gnitsch , Flöte , Paul
K a e m p f e , Oboe . Besonderes
Konzertereignis für Kammermusik »
freunde ! Einmaliges Konzert ! Kar .
ten von 2.— bis 5.— (für Stud . u .
Militär Ermäßigung ) bei Kurt Neu¬
feldt , Waldstr . 81 (10—12 und 3—4)und H. Maurer . Kaiserstr 209 (9—12)und an der Abendkasse

' ' FRANTSTALTUNGEN
CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute 15.30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
Uhr unser großes Varieteprogramm
„ Zauber der Artistik " .
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